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Die Prüfung des Trittschallverhaltens von Deckenauflagen bzw. Fußböden 
erfolgt durch die Bestimmung der durch die Fußböden erreichten Verbesserung 
des Trittschallschutzes (Trittsc:,allminderung) von Rohdecken. Diese Unter-
suchungen werden vorwiegend in dc:~ bauakustischen Prüfständen aber auch in 
Wohnbauten in der Regel kurz nach der Verlegung bzw. dem Einbau der Fuß-
böden durchgeführt. Auf diese Weise \~rde eine große Anzahl von Decken-
und Fußbodenkonstruktionen geprüft, die der Bauwirtschaft an Hand der 
Meßergebnisse die Auswahl geeigneter !Vmßnahmen für die Erzielung eines 
ausreichenden bzw. guten Schallschutzes ermöglichte. 
. 
Neben diesen Untersuchungen ist die Ermittlung der Trittschall-Dämmeigen-
schaften der für die Fußböden verwendeten Dämmstoffe in Abhängigkeit von 
der Dauer der Wohnbeanspruchung für den allgemeinen Hochbau sowie für die 
Neufassung der DIN 4109 von großer Bedeutung, da bereits bei der Planune 
die zu erwartende, bleibende Dämmwirkung berücksichtigt werden muß. 
Seit einigen Jahren wird in bewohnten l>lohnungen das Trittschallverhalten 
ve~schiedenartiger Fußböden nach Wohnbeanspruchung durch Trittschall-
Wieder'holungsmessungen an VJohnungstrenndecken festgestellt, die bereits 
kurz nach der Fertigstellung der Bauten im bezugsfertigen Zustand geprüft 
worden sind. Da der Trittschallschutz von massiven, einschaligen Rohdecken 
als gleichbleibend angesehen i'lerden };:ann, ist bei einer ermittelten Ver-
änderung des Trittschallschutzes anzunehmen, daß diese durch die Veränderung 
der Fußböden bzw. der Dänrrnstoffe eingetreten ist. Wesentlich erleichtert 
bzw. ermöglicht wurden diese Untersuchungen durch die Feststellung, daß 
Trittschallmessungen auch in möblierten Räumen ohne bedeutende Beein-
trächtigJ.ng der Meßgenauigl<:eit vorgenommen werden können [1, 2]. 
Umfangreiche Nachprüfungen des Trittschallschutzes von Hohnungstrenndecken, 
die bereits kurz nach der Fertigstellung der Bauten in unbewohntem Zustand 
geprüft worden sind, wurden vom Institut für Baustoffkunde und Material-
prüfung der Technischen Hochschule Braunschv•eig bereits in den Jahren 1955/56 
in bewohnten Wohnungen vorgenommen [3]. Die Veröffentlichung der Meßergeb-
nisse erfolLt erst jetzt nach der Durchführung weiterer Nachprüfungen, die 
in den Jahren 1959/60 durchgeführt worden sind und deren Ergebnisse 
zusammen mit den 1955/56 ermittelten in diesem .'Jericht 11iedergegeben 
werden. 
Die vom Instit,;t für Technische Ph;ysik, Stuttgart, und vom Staatlichen 
Materialprüfamt Nordrhein-Westfalen in bewohnten Bauten vort;eno;:~menen 
Nachprüfungen [ 4, 5, 6] werden bei der Besprechung der Nei.1ergebnisse 




2. Meßverfahren und Bewertung 
Die Trittschallmessungen wurden nach den Bestimmungen der DIN 52 210 
Ausgabe Juli 1952 bzvl. l\1ärz 1960 durchgeführt. Die BeHertuns der l'-'leßer-
gebnisse erfolgte nach DIN 52 211, Vornorm, Ausgabe Sept. 1953 bzN. 
DIN 4109, Entw. Jan. 1959, Teil II, Absc;hn. l. In den Normen DIN 52 211 
und DIN 4109 werden gleiche Anforderungen an den Trittschallschutz von 
\vohnungstrenndecken gestellt, in der DIN 4109 werden au2erdem Sollwerte für du;; 
Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes von Deckenauflagen angegeben. 
Die Bestimmung der Norm-Trittschallpegel erfolgte grundsätzlich unter 
Verwendung von Oktavfiltern ( "Polfilter") nach DIN 45 651. Bei der 
Ermittlung der Trittschall-Schutzmaße (TSM) und der Verbesserungsmaße des 
Trittschallschutzes (VTJI) wurden die für die Sollkurven in Terzabstand an-
gegebenen Frequenzen zugrundegelegt, wobei die Pegelwerte jeweils aus dem 
Diagrannn der frequenzabhängig bei den Oktavfilter-Frequenzen aufgetragenen 
Norm-Trittschallpegel entnommen wurden. Der Übertragungsfaktor des Mikrofons 
im diffusen Schallfeld ist bei sämtlichen angegebenen Norm-Trittschall-
pegeln berücksichtigt. 
3. Maßergebnisse 
Es sind Decken mit insgesamt 10 verschiedenartigen Fußböden untersucht 
worden. Um die durch unterschiedliche Bauausführungen bedingten Streuungen 
besser zu erfassen, wurden - soweit es möglich war - jeweils mehrere 
Deckenausführungen mit den gleichen Fußböden geprüft. Die rttittelwerte 
der Norm-Trittschallpegel sind in den Bildern 1 bis 10 frequenzabhängig 
dargestel~t. Eine Zusammenstellung der TrittschaH-Schutzmaße (Tsr~l) und 
der Verbesserungsmaße des Trittschallschutzes (vr1) erfolgt in der Tafel 1. 
Die Anzahl der zur I•littehiertbildung heranc;e~ogenen Deckenausführungen 
ist in den Bildern 1 bis 10 und in der Tafel 1 angegeben. 
Der frequenzabhängige Verlauf der Norm-Trittschallpegel der Rohdecken (Decken 
ohne Deckenauflage), die auch bei der Berechnung des Verbesserungsmaßes 
des Trittschallschutzas verwendet wurden, sind in den Diagrammen (s. Bild 1 
bis 10) und die entsprechenden Trittschall-Schutzmaße in der Tafel l zum 
Vergleich angegeben. Hierbei handelt es sich überwiegend um den Norm-
Trittschallpegel derselben Rohdecken bZ\'f. um den Mittelwert von 4 Hohdecken-
ausführungen, die in dem gleichen Gebäude geprüft worden sind. i'Jenn eine 
Prüfung der Rohdecken nicht erfolgte, wurde ein aus einer großen Anzahl 
von Baumessungen ermittelter Erfahrungswert aufgetragen. 
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Die Meßergebnisse über den erzielten Trittschallschutz bzw. über die 
Veränderung des Trittschall verbal tens ':On Fußböden nach \tJohnbeanspruchung 
hängen nicht nur von der Art der verwendeten Dämmstoffe ab, sondern können 
auch weitgehend von einer sorgfältigen Ausführung und von der Beschaffenheit 
der Rohdeckenoberfläche beeinflußt werden. Bei sämtlichen geprüften Decken 
wurden die bauausführenden Firmen vor der Verlegung der schwimmenden Estriche 
bzw. dem Einbau der Fußböden darauf hingewiesen, daß schalltechnische Unter-
suchungen an diesen Decl\:en geplant sind. Es kann dahe~ angenommen werden, 
daß die Bauausführung sorgfältig erfolgte. Eine ständige Überwachung sowie 
eine Überprüfung der Beschaffenheit der Rohdeckenoberfläche wurde vom 
Institut nicht vorgenommen. 
Die Beschreibung der Bautei.le erfolgte jeweils nach Angaben der zuständigen 
Bauleitungen, die - soweit es möglich war - am Ort überprüft wurden. 
3.1 Hartgußasphaltestriche· auf verschiedenen Dämmschichten 
Im Gegensatz zu den Estrichmörteln aus Zement, Anhydrit, Gips o.ä., die 
bei normaler Temperatur verlegt werden, hat die Hartgußasphaltmasse 
beim Aufbringen eine Temperatur von etwa 180 °C. Da Stampfen, Rütteln usw. 
nicht erforderlich sind, läßt sich normalerweise eine einwandfreie 
Ausführung ohne Beschädigung der Dämmsollicht leicht vornehmen. 
3.11 Well-Filzpappe 
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Die Wall-Filzpappe besteht aus einer ca. 0,6 mm dicken glatten Filzpappe 
auf die eine gleiche, ca. 0,3 mm dicke Filzpappenart in gewellter Form 
geklebt ist. 
Während bei dem Fußboden mit der relativ steifen Dämmschicht in den 
ersten 6 Monaten eine verhältnismäßig große Veränderung eingetreten ist, 
war diese bei der Nachprüfung nach weiteren 5 1/2 Jahren nur gering. 
Obwohl die eingetretene Verminderung der Trittschall-Dämmwirkung beim 
Vergleich der Trittschall-Schutzmaße und der Verbesserungsmaße des Tritt-
schallschutzes in diesem Fall nur wenig zum Ausdruck kommt (vgl. Tafel l), 
beträgt diese zwischen den im unbewohnten Zustand und nach 6 Jahren er-
zielten Maßergebnisse in dem Frequenzbereich von 400 bis 3200 Hz im Mittel 
etwa 7 dB. Wenn die nach 6 Jahren festgestellte Trittschall-Dämmwirkung 
weiterhin in etwa erhalten bleibt, was zu erwarten ist, kann die durch 
diesen verhältnismäßig steifen Dämmstoff erzielte Trittschallverbesserung 
als günstig bezeichnet werden. 
3.12 Seegrasmatte 
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Die 10 mm dicke Seegrasmatte besteht aus verfilztem und vorgepreßten 
Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. Die Matten wurden 
dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stöße mit ca. 150 mm breiten 
Papierstreifen überdeckt. 
Zwischen den Meßergebnissen im unbewohnten Zustand und 1 Jahr nach 
Einzug der Mieter ist eine deutliche Verminderung von etwa 2 bis 5 dB 
festzustellen. Bei den Wiederholungsmessungen nach 2 und 5 Jahren wurden 
im Mittel etwa die gleichen Ergebnisse erzielt wie 1 Jahr nach Einzug 
der Mieter, d.h. eine weitere Verminderung der Dämmwirkung ist in den 
folgenden Jahren nicht mehr eingetreten. 
3.13 Glasfasermatte 
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Die Glasfasermatte besteht aus verfilzten, -~orgepreßten und leicht ge-
bundenen Glasfasern und ist ca. 1000 g/m2 schvJer. 
Eine Verminderung des Trittschallschutzes wurde nicht festgestellt. 
3.14 Bitumenfilz auf Rohrgewebe 
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Der 4 mm dicke Bitumenfilz haftet an dem Rohrgewebe und wird als eine 
Dämmatte, bestehend aus Rohrgewebe und Bitumenfilz, angelfefert. Die 
Stöße des Bitumenfilzes wurden vor der Verlegung des Hartgußasphalt-




Die eingetretene Verminderung des Trittschallschutzes ist beachtlich. 
Durch dle nach 6 Jahren ermittelten Norm-Trittschallpegel wird jedoch 
die bei dieser Dämmschicht zu erwartende Dämrmürkung besser gekennzeichnet. 
Die kurz nach der Ver1egung ermittelten Werte liegen bei den elastischel; 
Eigenschaften der Dämmschicht erfahrungsgemäß viel zu hoch. 
3.2 Estrich aus Steinholz und magnesitgebundenen Gummispänen auf 
Glasfasermatte "Rollfilz" 
Die 30 mm dick aufgebrachten magnesitgebundenen Gummispfu1e bilden mit dem 
5 mm dicken Steinholz die lastverteilende Schicht. Schalltechnisch gesehen, 
dürfte die innere Dämpf~~g der Körperschallamplituden in der Estrichschicht 
et;qa in der Mitte Z\'Jischen der Dämpfung eines Zementestrichs und eines 
Asphaltestrichs liegen. 
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Die als "Rollfilz" bezeichnete Glasfasermatte besteht aus verfilzten, 
leicht vorgepr·eßten Glasfasern, enthält kein Bindemittel und ist nicht 
in Papier eingesteppt. 
Gegenüber dem unbewohnten Zustand ist nur eine geringe Veränderung einge-
treten. Beim V-ergleich der Meßergebni"sse ist zu berücksichtigen, daß auf 
der "Pillat"-Decke ln unbewohntem und l Jahr be;-1ohnten Zustand je:>Jeils 
2 Deckenausführungen, dage.c;en bei den \'Jiederholun;_;s~:1essungen nach 2 und 
5 Jahren jeweils nur 1 De cl<::enausführuns gernessen \·Terden t;:onnte ( vgl. 'I'afe l l) , 
die aber zufällig von Anfang an günstigere \tlerte aufv;ies. Auf der Stahl-
betan-Vollplatte Hurden dagegen bis auf die Hiederholungsmessung nach 
2 Jahren, wobei nur 2 Dech:enausführungen geprüft \'!erden lwnnten, jeweils 
3 Deckenausführungen untersucht. 
3.3 Zementestriche auf verschiedenen Dämmschichten 
3.31 Kokosfasermatte, 25/20 mm 
dB Norm-Tnffschol/pegel 
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Die Kokosfasermatte besteht aus stark verfllzten Kokosfasern und ist mit 
Kokosfasern vTeitmaschig gesteppt. Sie wird mit SOi:j. Z1üschenlaufpapier 




Die eingetretene Verminderung des Trittschallschutzes ist sehr hoch. 
Bemerkens;·;ert ist, daß bei der Messung nach 3 1/2 Jahren etwa die gleichen 
Werte ermittelt wurden wle nach 2 Jahren. Es ist daher zu vermuten, daß 
eine weitere Verminderung nicht mehr eintreten wird, so daß der immerhin 
noch recht wirksame Trittschallschutz erhalten bleiben dürfte. 
Da kurz nach der Verlegung eine sehr günstige Verbesserung des Tritt-
schallschutzeserzielt wird (VM = 31 dB), würde selbst bei einem Sicher-
heitszuschlag von 3 bis 4 dB diese Dämmschicht bei den bisher tinliehen 
Prüfungen im Labor als geeignete Deckenauflage für die "Deckengruppe I" 
beurteilt. Die für diese Decken erforderliche Dämmwirkung ist jedoch 
nach Wohnbeanspruchung nicht mehr gegeben. 
3.32 Kokosfasermatte, 10 mm 
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Die Matte besteht aus leicht verfilzten Kokosfasern, die in bituminiertes 
Papier eingesteppt sind. Die Kokosfaserfüllung der Matte beträgt ca. 800 g/m2, 




Im wesentlichen trifft hier das unter 3.31 gesagte ebenfalls zu. Bei der 
Messung nach 3 1/2 Jahren wurde eine weitere Verminderung des nach 3/4 Jahr 
gemessenen Trittschallschutzes festgestellt. Demnach ist eine Zeit von 
3/4 Jahr vermutlich nicht ausreichend, um die zu erwartende dauerhafte 
Dämmwirkung von Dämmstoffen in Wohnbauten festzustellen. 
3.33 Schüttung aus im~rägnierten Hanfschäben 
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Die Dämmschicht besteht aus einer Schüttung aus Hanfschäben, die gegen 
schädliche Einflüsse präpariert sind. Die Hanfschäben werden ungebunden 
aufgebracht und vor der Verlegung des Estrichs mit einer t'/alze vorgepreßt. 
Durch weitere Nachprüfungen müßte geklärt werden, ob der nach 2 1/2 Jahren 




3.4 Buchenparkett auf Holzfaserplatte und Sandschüttung 
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Das Buchenparkett ist direkt auf die bituminierte, poröse Holzfaserplatte 
nach DIN 68 750 mit Bitumenkleber geklebt. 
Die Messungen ergaben eine,wenn auch nicht sehr große,Verminderung des 
Trittschallschutzes. Zwischen den Parkettstäben sind während des Bewohnens 
größere Fugen entstanden. Es ist daher zu vermuten, daß die Parkettstäbe 
sich teilweise von der Unterlage gelöst haben, wodurch die bei den letzten 
Nachprüfungen erzielten günstigeren Werte zu erklären sind. Eine Beur-
teilung des tatsächlichen Trittschallverhaltens der Sandschüttung bZ>'I. 





3.5 Linoleum auf harten und porösen Holzfaseri.;latten sovlie Sandschüttung 
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Die harte Holzfaserplatte vmr auf die poröse Holzfaserf:-latte (Holz-~ve _;_ 
faserplatte) aufgelegt, dagegen wurd~ das Linoleum au.L' die hart:.e Holz-
faserplatte geklebt. 
Nach zwei Jahren ;rurde eine beGehtliehe Verminderung des Trittschallschutzes 
festgestellt. Die nach weiteren 3 Jahren vorgesehenen Nachprüfungen 
konnten ~edoch nicht durchgeführt werden, da festgesteHt 1·rurde, daß 
bei den 3 Deckenausführungen das Linoleo,un sich inzwischen \veltgehend 
von der harten Holzfaserplatte gelöst hatte und der Fw"boden noch weitere 
Mängel (Unebenheiten, Sandaustritt) aufwies. 
4. Besprechung der Meßergebnisse 
4.1 Zusammenstellung der Meßergebnisse 
Die für die Mittelwerte der gemessenen Norm-Trittschallpegel ermitte~ten 
Trittschall-Schutzmaße (TSM) und die an Hand der Trittschallminderungen 
errechneten Verbesserungsmaße des Trittschallschutzes (VM) sind in 




Tafel 1: Zusammenstellung der Meßergebnisse 
siehe Fußboden Anzahl Wohn-
TSM VM Anzahl 
~bschn. (Deckenauflage) Rohdecke der dauer +) ++) der~I geprüften in in in +++) 
Decken Jahren dB dB 
2,5 mm Linoleum 20 mm Zementglattstrich 
30 mm Hartgußasphalt . 160 mm Stahlsteindecke, 1 0 +5 22 1 
).11 Abdeckpapier System "Esto" 1 1/2 +2 19 1 
5 mm Weilfilzpappe 15 rnm Putz 1 6 +4 21 1 
TSM: -19 dB 
150 mm Stahlbeton- 4 0 +9 
Vollplatte 3 1 +6 
3 mm Spachtelbelag 15 mm Putz 4 2 +5 21 6 
).12 20 mm Hartgußasphalt TSM: -12 dB 4 5 +6 18 5 
10 mm Seegrasmatte 20 mm Aufbeton 18 5 
180 mm Stahlbeton- 2 0 +3 18 6 
Balkendecke, 2 1 0 
System 11 Pillat" 1 2 +1 
15 mm Putz 2 5 +1 
TSM: -21 dB 
150 mm Stahlbeton- 3 0 +'7 
. Vollplatte 3 1 +8 
3 mm Spachtelbelag 15 mm Putz 3 2 +3 21 7 
25 mm Hartgußnsphalt TSM: -12 dB 1 5 +8 20 7 
3.13 Abdeckpapier 20 6 
9 mm Glasfasermatte 20 mm Aufbeton 21 2 
( 1000 g/ rrfl. ) , 180 mm Stahlbeton- 4 0 +4 
leicht gebunden Balkendecke, 4 1 +2 
System "Pillat" 3. 2 +3 
15 mm Putz 1 5 +5 
TSM: -21 dB 
240 mm Stahlbeton-
Balkendecke, 1 0 +7 
System "SH 48" 1 6 +2 
2,5 mm Linoleum 15 mm Putz 
3.14 25 mm Hartgußasphalt TSM: -19 dB 24 2 4 mm Bitumenfilz 20 2 
10 mm Rohrgewebe 200 mm Stahlbeton-
Balkendecke, 1 0 +6 
System "SH 48" 1 6 +1 
15 mm Putz 
TSM: -20 dB 
150 mm Stahlbeton- 3 0 +9 I 
Vollplatte 3 1 +6 
5 mm Steinholz 15 mm Putz 2 2 tG 22 5 
30 mm magnesitgeb. TSM: -12 dB 3 5 +7 20 5 
3.2 Gummispäne 21 3 
Abdeckpapier 20 mm Aufbeton 22 ~~ 
10 mm Glasfasermatte 180 mm Stahlbeton- 2 0 +7 
(1500 g/m2) Balkendecke 2 1 +5 
"Rol1filz" System "Pi1lat" 1 2 +7 
15 mm Putz 1 5 +8 
TSM: -21 dB 
-. 
Fortsetzung der Tafel 1 s. folg. Blatt 
- 14 -http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
- 14 -
Fortsetzung der Tafel 1 
-
Fußboden Anzahl Wohn- TSM VM Anzahl siehe (Deckenauflage) Rohdecke der dauer +) ++) der ..1L Absch. geprUften in in in +++) 
Decken Jahren dB dB 
3,2 mm Linoleum 160 mm Stahlbeton-
40 mm Zementestrich Vollplatte 2 0 +20 31 
3.)1 Abdeckpapier 15 mm Putz 2 2 + 8 19 
25/20 mm Kokosfaser- TSM: ca. -11 dE 2 3 1/2 + 8 19 
matte 
(Dicke nach DIN 18165) 
2,5 mm Linoleum 150 mm Stahlbeton-
).)2 35 mm Zementestrich Vollplatte 1 0 + 9 24 Abdeckpapier 15 rmn Putz 1 3/4 + 5 17 10 mm Kokosfasermatte TSM: ca. -12 dE 1 3 1/2 + 2 14 
2,5 mm Hartfliesen 
25 mm Zementestrich 
mit Zusatzmittel 180 mm Stahlbeton-
2,5 mm profilierte Vollplatte 3 0 +10 21 
).)3 Rohpappe 15 mm Putz 3 2 1/2 + 7 19 
15 mm Schüttung aus TSM: -8 dB 
imprägnierten Hanf-
schäQen (vorgepreßt) 
150 mm Stahlbeton- 3 0 + 3 
Vollplatte 3 1 0 
16 mm Buchenparkett 15 mrn Putz 2 2 + 1 16 6 mm poröse Holz- TSM: -12 dB 1 5 + 2 14 3.4 faserplatte nach 14 
DIN 68750, 20 mm Aufbeton 
bituminiert, 180 mm Stahlbeton- 3 0 + 1 15 
20 mm Sandschüttung Balkendecke, 3 l - 1 
System "Pillat" 3 2 - 2 
15 rmn Putz 2 5 0 
TSM: -21 dB 
2,5 mm Linoleum 
3 mm harte Holzfaser- 140 mm Stahlbeton-
platte nach Vollplatte 3 0 +10 23 
3.5 DIN 68750 15 mm Putz 3 2 + 8 20 
10 mm poröse Holz- TSM: ca. -12 dE 
faserplatte nach 
DIN 68750 
25 mm Sandschüttung 
+) Trittschall-Schutzmaß (TSM) nach DIN 52 211 bzw. DIN 4109, Entw. Jan. 1959. 
H) Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes (VM) nach DIN 4109, Entw. Jan. 1959, 
Teil II, Abschn. 1.5 (erforderlich für ''Deckengruppe I" ~ 24 dB und f'tir "Decken-
gruppe II" ~ 17 dB) • 
+++) Bei PrUfung mehrerer Decken mit der gleichen Deckenauflage wurde fUr die 


















In der Tafel !·wurden neben den Trittschall-Schutzmaßen (TSM) für Decken 
auch die nach einem Vorschlag von K. Gösele [7] berechneten Verbesserungs-
maße des Trittschallschutzes (VM) fUr die Fußböden angegeben. Die VM-Zahlen-
werte ermöglichen auf einfache Weise einen Vergleich der Trittschall-
~irkung verschiedene Fußböden vor und nach der Wohnbeanspruchung. 
Da aber aus dem zahlenmäßigen Vergleich der VM und TSM die Veränderung 
des Trittschallverhaltens der Dämmstoffe nicht für alle Fälle hinreichend 
zu ersehen ist, muß bei der Beurteilung der Veränderung auch der in Bild 1 
bis 10 angegebene frequenzabhängige Verlauf der Norm-Trittschallpegel be-
achtet werden. Die Trittschallminderungen wurden nicht angegeben, da sie 
bekanntlich die Differenz der Norm-Trittschallpegel zwischen Rohdecken 
und verbesserten Decken darstellen und in den Bildern enthalten sind. 
4.2 Allgemeine Erkenntnisse 
Für eine eindeutige Beurteilung des Trittschallverhaltens der in einem 
Zeitraum bis zu 6 Jahren nach.Wohnbeanspruchung untersuchten Dämmstoffe 
und für eine entsprechende Einstufung reichen die in diesem Bericht 
~gebenen Maßergebnisse nicht aus. Durch einen Vergleich der erzielten 
Maßergebnisse mit denen von K. Gösele [5] und A. Eisenberg [4, 6] sowie 
vom Institut bereits teilweise veröffentlichten lassen sich jedoch 
wichtige Erkenntnisse fUr die Praxis und fUr die Festlegung von Anforderungen 
sowie PrUfverfahren für einige Dämmstoffarten gewinnen. 
4.21 Schwimmende Estriche auf Dämmschichten mit geringem Federungsvermögen. 
Bei einigen Dämmschichten mit geringem Federungsvermögen wurde bei Ver-
wendung unter-schwimmend verlegten Hartgußasphaltestrichen kurz nach 
der Verlegung sowohl im Labor als auch in Bauten eine verhältnismäßig 
hohe Trittschall-Dämmwirkung ermittelt. Eine Nachprüfung eines derartigen 
Fußbodens hat bereits nach 1 Jahr des Bewohnens ergeben, daß eine erhebliche 
Verminderung der Trittschalldämmung eingetreten ist [4]. 
In Bild 11 werden Ergebnisse von A. Eisenberg [4] mit den eigenen 
I 
Ergebnissen im Labor [8] verglichen, die an einer gleichartigen Dämm-
schicht - untersucht unter Hartgußasphalt- und unter Zementestrich - er-
mittelt wurden. 
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18 mm Asphaltestrich 
1 Lage Spezialpappe 
1 Laße Papier 
nach etwa 2 Wochen gemessen[4] 
nach etwa 1 Jahr gemessen [4] 
20 mm Asphaltestrich 
2 Lagen Rohpap~, ca. 0,6 mm 
dick (570 g/m2), nach etwa 
2 Wochen.gemessen [8] 
35 mm Zementestrich 
2 Lagen Rohpap~, ca. 0,6 mm 
dick (570 g/m ), nach etwa 
4 Wochen gemessen [8] 
Sämtlich~ Fußböden auf einer 
12 cm dicken Stahlbetan-Voll-
plattendecke geprüft. 
Aus der Gegenüberstellung geht hervor, daß unter einem Zementestrich etwa 
die gleiche Dämmwirkung festgestellt wird wie nach einem Jahr des Bewohnens 
unter dem Hartgußasphaltestricb. Wenn auch die kurz nach der Verlegung zu 
[4] und [8] ermittelte Trittschallminderung nicht gut übereinstimmt, so 
läßt sich doch die Tendenz deutlich erkennen, daß die in der Praxis auf 
die Dauer zu erwartende Dämmwirkung bzw. das Federungsvermögen einer 
Dämmschicht bei Prüfung unter einem Zementestrich wesentlich besser 
gekennzeichnet wird. 
Der große Unterschied zwischen den bei Hartgußasphalt- und Zementestrich 
auf einer derartigen Dämmschicht erzielten Trittschallminderungen läßt 
sich wie folgt erklären: Die Verlegung von Hartgußasphaltestrichen erfolgt 
mit einer Gußmasse, die eine Temperatur von ca. 180 °C besitzt. Bei 
Dämmschichten mit einem dichten Gefüge, die noch zusätzlich mit bitumi-
niertem Papier abgedeckt werden, nimmt während der Verlegung die zwischen 
der Dämmschicht und der Papierabdeckung eingeschlossene Luft ein größeres 
Volumen gegenüber dem Normalzustand ein, bzw. es entweichen aus dem Abdeck-
papier und der Dämmschicht Feuchtigkeitsdämpfe, die durch das dichte Gefüge 
der Dämmschicht zunächst nicht entweichen können. Dadurch bilden sich 
zwischen dem Estrich und der Dämmschicht "Luftpolster". Diese "Luftpolster" 
bewirken kurz nach der Verlegung eine günstige Verbesserung des Trittschall-
schutzes durch den Fußboden. Infolge der plastischen Eigenschaften des 




langsam die eingeschlossene Luft und der Trittschallschutz wird erheblich 
ungUnstiger. Die größere "innere D!impfung" der Hartgußasphaltmasse hat 
bei der verhältnismäßig steifen Dämmschicht nur einen unwesentlichen 
Einfluß. 
4.22 Schwimmende Estriche auf mineralischen Faserdämmstoffen 
In Bild 12 ist ein Vergleich von Trittschallminderungen angegeben, die 
an etwa gleichwertigen Dämmschichten im Labor und in Wohnbauten kurz 
nach der Verlegung auf einschaligen Rohdecken unter Hartgußasphalt- und 
Zementestrichen ermittelt worden sind. 
--·-- 3 mm Spachtelbelag 
B 25 mm Hartgußasphalt, Abdeckpapier 
dB Tritl.schallminderun.9 Ä L 9 mm Glasfasermatte, verlegt auf Stahlbetan-Vollplatte und 
11 Pillat"-Decke, vgl. 50 I 
.B 
Abschn. 3.13 Vf'l! 21 dB 
25 mm Gußasphalt-Estrich 2 Glasfaserbahnen (1000 g/m ), 
verlegt auf "Remy"-Decke, 
entnommen aus [ 5 J VM 20 dB 
--A-- 5 mm Spachtelboden 
~ß 35 mm Zementestrich, Abdeckpapier 
10 mm Glasfasermatte, 
entnommen aus [1] VM 19 dB 
-Je-- 20 mm Hartgußasphalt, Abdeckpapier 
*)L Glasfasermatte, (1000 glm2) 
entnommen aus [8] VM 2'7 dB 
--o--27 mm Hartgußasphalt, Abdeckpapier 
*) L 7, 5/6 mm Glasfaserplatten 
I VM 24 .. dB +f) 
r-~~~~·~---+------~-----r------~--x--25 mm Hartgußasphalt, Abdeckpapier 
*)L 10 mm Steinfaserplatten 
VM 25 dB ++) 
o- --o-- 35 mm Zementestrich, Abdeckpapier 
-s~~----~----~----~~--~~--~~~f~L 10 mm Steinfaserplatten 
100 zoo 1t00 aoo -t•oo 3100 Hz. VM 20 dB ++) 
*) verlegt auf Stahlbetan-Vollplatte --•--25 mm Hartgußasphalt, Abdeckpapier 
++) nicht veröffentlichte Meßergebnisse 10 mm Steinfaserplatten, verlegt auf 
des Instituts "SH 48"-, Siporex- und "Reese"-
Decke, entnommen aus [9] · 
VM 20 dB .B = Baumessungen, L = Labormessungen 
Bild 12 
Ein Vergleich der 1m Labor und in Wohnbauten an etwa gleichwertigen 




ermittelten Trittschallminderungen ~L ergibt, daß bei Prüfung im Labor 
erheblich gUnstigere Werte festgestellt werden als in Wohnbauten. Die für 
die Fußböden berechneten Verbesserungsmaße des Trittschallschutzes (VM) 
betr~n im Labor 24 bis 27 dB und in Wohnbauten 19 bis 21 dB (s. Bild 12), 
d.h. bei Prüfung im Labor sind diese Deckenauflagen gemäß den in DIN 4109 
angegebenen Sollwerten für VM für die Verbesserung des Trittschallschutzes 
der "Deckengruppe I" und bei Prüfung in Wohnbauten nur für die Verbesserung 
der "Deckengruppe II" geeignet. Die Fußböden sind sowohl im Labor als auch 
in Wohnbauten kurz nach der Verlegung geprüft worden. 
Wird berücksichtigt, daß die Trittschallminderungen in Wohnbauten, die an 
insgesamt 18 Deckenausführungen in vier verschiedenen Bauvorhaben in 
Süd- und Norddeutschland ermittelt wurden, jeweils etwa die gleichen 
Werte ergeben und mit zahlreichen bisher in·Wohnbauten gemessenen Werten 
gut Übereinstimmen, so muß angenommen werden, daß es sich hierbei um 
tatsächlich in der Praxis allgemein erzielbare Werte handelt. 
Nach Ansicht der Verfasser ist das unterschiedliche Trittschallverhalten 
im Labor .und in Wohnbauten auf folgende Ursachen zurückzuführen: 
Im Labor werden die mechanisch verhältnismäßig empfindlichen mineralischen 
Faserdämmstoffe entspr~chend den Richtlinien der DIN 4109, Entw. Okt. 1959, 
Blatt 2, sorgfältig verlegt. Beim Einbringen der Estrichmasse erfolgt das 
Begehen der Dämmschicht nur unter Verwendung von lastverteilenden Platten 
bzw. Unterlagen, so daß die Dämmschicht nicht beschädigt und auch nicht 
stellenweise durch Schuhwerk o.ä. stark gepreßt bzw. größeren Belastungen 
ausgesetzt wird. Da der Hartgußasphaltestrich im Gegensatz zu Zementestrich 
o.ä. nicht durch Stampfen oder Rütteln verdichtet wird, und dadurch die 
wirksame Dämmschichtdicke weitgehend erhalten bleibt, ergeben sich bei 
Prüfung unter Hartgußasphalt günstigere Trittschallminderungs-Werte 
als bei Prüfung unter Zementestrich. 
In Wohnbauten dagegen werden die Dämmschichten in der Regel häufig mit 
Schuhwerk begangen, wodurch eine starke Pressung der Dämmschicht an vielen 
Stellen erfolgt, die eine erhebliche dauerhafte Verminderung der Dämmschicht-
dicke und damit auch der federnden Wirkung zur Folge hat. So wurde im 
Labor bei mineralischen Faserdämmatten bzw. Rollfilzen durch einen ein-
fachen Versuch festgestellt, daß bereits durch ein einmaliges Auftreten 
mit einem etwa 8 x 8 cm2 großen Schuhabsatz die nach DIN 18 165 für den 
zusammengedrückten Zustand angegebene Dämmschichtdicke auf annähernd 




Obwohl die vorgepreßten und leichtgebundenen~ mineralischen Faserdämm-
platten gegen mechanische Beanspruchung im allgemeinen weniger empfindlich 
sind, ;'lurden etwa die gleichen Unterschiede zwischen den im Labor und in 
Wohnbauten erzielten Meßergebnissen festgestellt, wie bei Matten (vgl. Bild 12). 
Daqei ist die im Labor bei Verlegung unter Hartgußasphaltestrich festge-
stellte Trittschallminderung günstiger als bei Verlegung unter einem Zement-
estrich. Nach den bisherigen Beobachtungen ist vermutlich die günstigere 
Trittschall-Dämmwirkung bei Prüfung unter dem Hartgußasphaltestrich nicht 
allein auf die größere Dämpfung der horizontalen Ausbreitung der Korper-
schallamplituden im Hartgußasphalt zurückzuführen, sondern auch auf die 
gerin~re Beanspruchung der Dämmschicht bei der Verlegung. Beim Zement-
estrich wird durch die Verdichtung des Zementmörtels die Dämmschicht mehr 
vorgepreßt und beansprucht als durch das Aufbringen der Hartgußasphalt-
masse. Daher ergibt - wie bereits bei den unter Abschn. 4.21 beschriebenen 
Dämmschichten - eine Prüfung der mineralischen Faserdämmstoffe unter einem 
Zementestrich ebenfalls eine bessere Annäherung an die in \tJohnbauten 
erzielten Meßergebnisse. 
Daher kann zur Beurteilung des Trittschallverhaltens von mineralischen 
.. 
Faserdämmstoffen auf Grund der bisherigen Beobachtungen und Untersuchungen 
gesagt werden, daß diese gegenüber Punktbelastungen empfindlich sind und 
bei der Verlegung der Estriche durch das Begehen ohne lastverteilende 
Platten erheblich beansprucht werden, so daß in Wohnbauten in der Regel 
eine wesentlich geringere Trittschallminderung festgestellt wird als bei 
sorgfältiger Verlegung im Labor (vgl. Bild 12). Da eine Verminderung der 
Dämmwirkung durch das Bewohnen nicht festgestellt wurde, kann angenommen 
werden, daß die durch das Bewohnen verursachte Beanspruchung der mineralischen 
Dämmschichten unter einer lastverteilenden Platte (z.B. schwimmenden 
Estrich) wesentlich geringer ist als durch das Begehen bei der Verlegung. 
Werden die bei der labormäßigen Verlegung unter dem Hartgußasphaltestrich 
ermittelten hohen Trittschallminderungswerte zugrundegelegt, so ist nach 
längerer Wohnbeanspruchung eine Verminderung zu erwarten, da hierbei die 
Dämmschichten nicht von vornherein durch erhöhte Beanspruchung "vorbehandelt" 
worden sind. Ob diese allerdings so ungünstig werden wie die in Wohnbauten 
allgemein festgestellten Werte, muß durch weitere Untersuchungen geklärt 
werden. 
4.23 Schwimmende Estriche auf organischen Faserdämmstoffen 
Von organischen Faserdämmstoffen werden unter den schwimmenden Estrichen 




Beanspruchungen nicht so empfindlich und lassen sich daher in der Praxis 
leichter einwandfrei verlegen. Während im allgemeinen bei mineralischen 
Faserdämmstoffen bereits durch das Begehen der Dämmschicht mit Schuhwerk 
die Dämmwirkung erheblich herabgesetzt werden kann, ist dieses bei Kokos-
fasermatten nicht der Fall. Allerdings darf auch diese Dämmschicht - wie 
alle schalltechnisch wirksamen, weichfedernden Dämmstoffe - nicht etwa 
mit einer Schubkarre befahren werden. Bei den untersuchten, auf Kokos-
fasermatten verlegten schwimmenden Estrichen ist kurz nach der Verlegung 
eine gute Trittschall-Dämmwirkung ermittelt worden, die etwa der bisher 
im Labor gemessenen entsprach. Dagegen wurde bei den Nachprüfungen nach 
Wohnbeanspruchung eine erhebliche Verschlechterung des Trittschallschutzes 
festgestellt (vgl. Abschn. 3.31 und 3.32). 
Demnach wird die Dämmwirkung der Dämmschichtart durch kurzzeitige 
Pressung (z.B. durch Begehen) nicht herabgesetzt, sondern erst nach 
längerer statischer Belastung und 'vlechselbeanspruchung. Hinsichtlich 
Verlegung trifft das gleiche etwa für die untersuchten Seegrasmatten 
zu. Bei den Seegrasmatten wurde jedoch eine wesentlich geringere Ver-
minderung des Trittschallschutzes durch das Bewohnen festgestellt als 
bei den Kokosfasermatten. 
4.) Einfluß der gehweichen Beläge auf das Verbesserungsmaß des. 
Trittschallschutzes 
Wird bei schwimmenden Estrichen ein Anstieg der Trittschallminderung oberhalb 
der Resonanzfrequenz nach L. Cremer [10] vorausgesetzt, so wird das 
Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes VM eines schwimmenden Estrichs 
durch einen gehweichen Belag (Linoleum o.ä.) nicht bzw. nur unwesentlich 
verbessert [7] . Da der theoretisch nach [10] ermittelte Anstieg der 
Trittschallminderungs-'v'Jerte .1 L über der Resonanzfrequenz nur in einigen 
Ausnahmefällen mit den experimentell an schwimmenden Estrichen ermittelten 
~1-Werten näherungsweise übereinstimmt und in Wohnbauten im allgemeinen 
wesentlich kleiner ist, ist in der Praxis ein bedeutender Einfluß eines 
gehweichen Belages auf das Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes eines 
Fußbodens vorhanden. Als Beispiel wurden für zwei der in Abschn. 3.14 und 
3.31 angegebenen Fußböden die Verbesserungsmaße des Trittschallschutzes VM 
berechnet, die sich ohne und mit Linoleum ergeben. Die Ergebnisse sind- in 




T a f e 1 2 
s. Abschn. Fußboden VM Bemerkungen (dB) 
2,5 mm LinoletUn 24 unbewohnt 25 mm Hartgußasphalt 
4 mm Bitumenfilz 20 nach 6 Jahren Wohnbean-10 mm Rohrgewebe 
spruchung 
3.14 
wie vor, jedoch ohne 21 unbewohnt 
LinoletUnbelag 
17 nach 6 Jahren Wohnbean-
spruchung 
3,2 mm Linoleum 31 unbewohnt 40 mm Zementestrich 
Abdeckpapier 19 nach 3 1/2 Jahren Wohnbean-25/20 mm Kokosfasermatte 
spruchung 
3.31 
wie vor, jedoch ohne 28 unbewohnt 
Linoleumbelag +) 16 nach 3 1/2 Jahren Wohnbean-
spruchung 
+) Hierbei wurden die AL-Werte für ein 2,5 mm dickes Linoleum abgezogen. 
Die Trittschallminderung ..1L des 2,5 mm dicken Linoleums wurde experimentell 
auf zwei verschiedenen Decken mit schwimmenden Estrichen festgestellt, und 
der Mittelwert bei der Berechnung eingesetzt. Das unter Zugrundelegung der 
AL-Werte für das Linoleum ermittelte Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes VM 
beträgt 5 dB. Die in der Tafel 2 berechneten VM~Werte zeigen, daß bereits 
durch einen weichen Gehbelag mit einem VM von nur 5 dB die VM-Werte der 
Fußböden in einem Bereich von 16 bis 28 dB um 3 dB verbessert werden. So 
wäre z.B. nach den z.Z. festgelegten Sollwerten für VM der Fußboden zu 3.31 
nach Wohnbeanspruchung mit einem schalltechnisch unwirksamen Belag für die 
Verbesserung des Trittschallschutzes der "Deckengruppe II" nicht geeignet. 
Daher ist bei einem Vergleich von VM-Werten zu beachten, ob der Fußboden 
mit oder ohne einen gehweichen Belag untersucht wurde. 
Von K. Gösele [7] wurde unter Zugrundelegung der für "ideale" schwimmende 
Estriche theoretisch zu erwartenden Verbesserung [10] der "Korrekturfaktor k" 
für die Berechnung des aus der Dämmwirkung eines schwimmenden Estrichs 
und eines gehweichen Belages resultierenden Verbesserungsmaßes des Tritt-




Estrichs mit einem VM von 20 dB durch einen gehweichen Belag mit einem 
VM von 15 dB bereits nicht mehr verbessert, sondern es ergibt sich für den 
gesamten Fußboden ein VM von 20 dB. Für einen unmittelbaren Vergleich der 
Dämmwirkung schwimmender Estriche, die mit und ohne einen weichen Gehbelag 
geprüft worden sind, ist der Korrekturfaktor nicht anwendbar, da sich in 
der Praxis beim Vorhandensein eines gehweichen Belages im allgemeinen 
wesentlich günstigere VM-Werte ergeben. 
5. Zusammenfassung 
Es wurden insgesamt 10 verschiedene Fußbodenarten durch Trittschall-Wieder-
holungsmessungen in einem Zeitraum bis zu 6 Jahren in bewohnten Bauten 
untersucht und für die Praxis folgende wichtige Erkenntnisse gewonnen. 
Bei schwimmenden Estrichen auf Unterlagsschichten mit geringem Federungs-
vermögen wird unter Hartgußasphaltestrichen kurz nach der Verlegung eine 
nicht zu erwartende, verhältnismäßig hohe Trittschall-Dämmwirkung festge-
steH t, die .nach Wohnbeansr~ruchung teilweise erheblich ungünstiger wird. 
Eine bessere Kennzeichnung der auf die Dauer zu erwartenden Dämmwirkung ist 
bei Prüfung auf einer glatten und ebenen Deckenoberfläche unter Zement-
estrichen zu erzielen. 
Während bei schwimmenden Estrichen auf mineralischen Faserdämmstoffen die 
bei Prüfungen im Labor erzielbare_Verbesserung des Trittschallschutzes in 
Wohnbauten im allgemeinen nicht erreicht wird haben die untersuchten 
organischen Faserdämmstoffe in Wohnbauten kurz nach der Verlegung etwa 
die im Labor ermittelte Trittschall-Dämmwirkung, die .~edoch nach \>John-
beanspruchung teilweise wesentlich abfällt. 
Eine Verminderung des Trittschallschutzes von Decken mit schwimmenden 
Estrichen auf Dämmstoffen aus Glasfasern ist bei Wohnbeanspruchung 
innerhalb von 5 Jahren nicht festgestellt worden. Vermutlich werden die 
mineralischen Faserdämmstoffe durch das Begehen ohne lastverteilende 
Unterlagen mit Schuhwerk o.ä. bei der Verlegung bereits viel mehr bean-
sprucht als unter der lastverteilenden Estrichplatte durch das Bewohnen 
(vgl. Abschn. 4.22). Da bei Verlegung unter Zementestrichen die Dämmschicht 
durch das Verdichten des Estrichmörtels auch bei Laborprüfungen "vorbehandelt" 
wird. ist bei Prüfung der Dämmschichten unter Zementestrich o.ä. eine 





Bei den untersuchten organischen Faserdämmstoffen ist bei Decken mit 
Kokosfasermatten unter schwimmenden Estrichen eine erhebliche Verminderung 
des Trittschallschutzes eingetreten. Wenn diese Ergebnisse noch durch 
weitere, bereits eingeleitete Untersuchungen bestätigt werden, haben Kokos-
fasermatten in dieser Form als Dämmschicht unter schwimmenden Estrichen eine 
wesentlich geringere Dämmwirkung als bisher an Hand der vorliegenden Unter-
suchungsergebnisse allgemein angenommen wurde. Dagegen hat sich die Tritt-
schall-Dämmwirkung der auf Seegrasmatten und auf einer Schüttung aus im-
prägnierten Hanfschäben schwimmend verlegten Estriche nicht wesentlich durch 
vlohnbeanspruchung verändert. 
Das Trittschallverhalten von Fußböden aus Gehbelägen auf Holzfaserplatten 
und Sandschüttung kann nach \tJohnbeanspruchung nicht beurteilt werden, 
da die geprüften Ausführungen bei den Nachprüfungen bautechnische Mängel 
aufwiesen. 
Sämtliche untersuchten Fußböden bzw. Deckenauflagen haben in ltlohnbauten 
eine geringere Trittschall-Dämmwirkung als bei Prüfungen im Labor. Der 
Einfluß eine.s gehweichen Belages (Linoleum, Gummibeläge o.ä.) auf das Ver-
besserungsmaß des Trittschallschutzes (VM) eines schwimmenden Estrichs ist 
Q. 
in der Prxis wesentlich größer als von K. Gösele unter Zugrundelegung des 
theoretischen Anstiegs der ~ L-Ylerte oberhalb der Resonanzfre-1uenz dlirct 
einen "Korrekturfaktor k" angegeben wird [r(]. 
Bei Prüfung einer Dämmschicht unter einem Zementestrich wird schon lmrz 
nach der Verlegung im allgemeinen eine bessere Feststellung der zu er-
wartenden, dauerhaften Trittschall-Därnwowirkung möglich sein, als z.B. unter 
einem Hartgußasphaltestrich. Daher wird vorgeschlagen, die Eignungsprüfung 
von Dämmstoffen grundsätzlich unter einem Zementestrich vorzuschreiben, 
wobei ähnlich wie in Abschn. 4.1 der DIN 52 214, Vornorm, Ausgabe März ·1960, 
die genaue Art der Verdichtung des Estrichmörtels und damit der Beanspruchung 
der Dämmschicht angegeben werden müßte. 
Die in der Tafel 1 angegebenen Ver·besserungsmaße des Trittschallschutzes (VM) 
zeigen in Übereinstimmung mit den Ergebnissen von K. Gösele [3], daß von 
dem überwiegenden Teil der in DIN 4109, EntvJ. Jan. 1959. Teil II, Te fel I 
als "Maßnahmen zur Verbesserung der Luft- und Trittschalldämmung von Decl<en 
der Gruppe I" angegebenen Deckenauflagen der Sollwert VM > 24 dB nicht 
- . 
erreicht wird. Auch in der Tafel II der Norm sind rJJaßnahmen zur Verbesserung 
des Trittschallschutzes der "Deckengruppe II" angegeben, die bei den in 
vlohnbauten durchgeführten Prüfungen den Sollwert Vf\1 ,2: 17 dB teilweise nicht 




Es muß nochmals darauf hingewiesen werden, daß die Beschaffenheit der 
Deckenoberfläche und die Bauausführung die Ergebnisse uber das Tritt-
schallverhalten der Dämmstoffe bei Wohnbeanspruchung erheblich beein-
flussen können. Aus diesem Grunde werden z.Z. vom Institut für Baustoff-
kunde und Materialprüfung der Technischen Hochschule Braunschweig in 
Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel, 
derartige Untersuchungen an verschiedenen Fußböden und Dämmstoffen unter 
schwimmenden Estrichen durchgeführt, die auf glatt abgezogenen Decken-
oberflächen unter ständiger Aufsicht verlegt worden sind. Mit den ersten 
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1. Erläuterungen 
FUr den Bericht Uber das "Trittschallverhalten versohiedener Fußböden nach 
Wobnbeansprwlhung• wurden Tritt.scballmessune;en 1n großem Umfang durchgef'Uhrt, 
wobei häutig fUr eine Fu.Sbodenart mehrere Ausführungen geprüft worden sind. 
In dem fUr eine Veröffentlichung vorgesehenen Bericht ist ggf. jeweils 
der Mittelwert der ermittelten EinzellieBergebnisse in einer fUr die 
Allgemeinheit interessierenden Form angegeben. Da an den~eichen Decken 
weitere Untersuchungen nach 10 Jahren des Bewobnens im Jahre 1964 geplant 
sind, lllußten au.Ser der Angabe der EiniJelmeßergebnisse genaue Angaben i.iber 
die Art und Firmenbezeichnung der Dälllmstoffe, Aufbau, Zeitpunkt der Messungen, 
Iachhallzeiten und Zustand der Räume .. Meßort und eine vollko!IID8n sichere 
Beschreiblmg und Kennzeichnung der Lage der in einem Gebäude geprUften 
Decken erfolgen_ damit ein Irrtum bei weiteren Nachprüf~n nach mehreren 
Jahren weitgehend ausgeschlossen is't. Diese Angaben enthalten die Fonnblätter, 
die als Anlasen l bis 39 beigefUgt sind. 
2. Keßverfahren und Bewertg 
Die Trittscballmess~n wurden nach den Best111111Ullgen von DIN 52 210, Aus-
gabe Juli 1952 bzw. Ausgabe März 1960 clurchgetubrt. Die Bewertung der Meß-
ergebn1sse ·erfolgte nach DIN 52 211, Au.sgabe Sept. 1953 bzw. DIN 41C)9. 
!ntw. Jan. 1959, Teil II" Abschn. l. In der DIN 4109 werden außer den An-
forderungen an Wohnungstrenndecken Sollwerte fUr das Verbesserungsmaß des 
Trittschallschutzes von Deckenauflagen angegeben. Um einen Vergleich zu er-
~glichen, wurden auch f'Ur die älteren Messungen die Verbesserungsmaße des 
TrittschAllschutzes berechnet, die aus·der Tafel •zusammenstellung der Meß-
ergebnisse" ersichtliCh sind. 
Die Bestimmung der Norm-Trittschallpegel erfolgte grundsätzlich unter Ver-
wendung von Oktavtiltern nach DIN 45 651. Bei der Ermittlung der Trittschall-
Schutzmaße (TSM) und der Verbesserungsmaße des Trittschallschutzes (VM) wurden 
die fUr die Sollkurven in Terzabstand angegebenen Frequenzen zugrunde~legt, 
wobei die Pegelwer.te jeweils aus dem Diagramm der frequenzabhängig bei den 
Oktavfilter-Frequenzen aufgetragenen Norm-Trittschallpegel entnommen wurden. 
Die Norm-Trittschallpegel der Rohdecken, (Decken ohne Deckenauflage), die auch 
bei der Berechnung des Verbesserungsmaßes des Trittschallschutzes verwendet 
wurden, werden in den Diagrammen zum Vergleich angegeben. Hierbei handelt es 
sich ü."berwiegend um den Norm-Trittschallpegel derselben Rohdecken bzw. um 
de~ Mittelwert von 4 RohdeckenausfUhrungen, die in dem gleichen Gebäude 
geproft worden sind. Wo eine PrUftmg der Rohdecken nicht erfolgte, wurde ein 
aus einer großen Anzahl von Baumessungen e~ittelte Erfahrungswert aufgetragen. 
Der Übertragungsfaktor des Mikrofons im diffusen Schallfeld wurde bei sämt-
lichen angegebenen Norm-Trittschallpegeln berücksichtigt. 
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21 Zusammenstellung der Meßergebnisse 
,.. 
Prüf- Benutzungs- Trittschall- VM +) 
Fußboden Rohde·cke lbericht dauer der Schutzmaß in s. Anl. Räume in TSM 
Jahren in dB dB 
2,5 11111 Linoleum 20 mm Zementglatt-
)0 mm Hartgußasphalt .. .strich 0 + 5 22 
Abdeckpapier 160 mm Stahisteindecke, 1 1/2 + 2 19 
5 !1111 "Well-Perkalor" System "Esto" 6 + 4 21 
(Wellfilzpappe) 15 mm Putz 
TSM: -19 dE 
0 + 7 21 ++). 
I 1 + 5 18 ++) 2 2 + 4 18 ++) 
5 + 6 18 ++) 
0 + 10 
150 mm Stahlbeton- 3 1 + 5 
Vollplatte 2 + 5 
15 mm Putz "'tj + b 
TSM: -12 dB 4 2 + 2 
5 + 2 
0 + 10 
5 1 + 8 
) m Spachtelbelag 5 + 8 
20 mm Hartgu.ßasphal t 
' 6 2 + 6 10 lllll1 "Zosta"-Seegras 5 + 6 
matte 0 + 2 
20 mm Aufbeton 1 0 
180 mm Stahlbeton- 7 2 + 1 
Balkendecke, 5 0 
System "Pillat" 
15 mm Putz 0 + 3 
TSM: ;-21 dB 8 1 - 1 
5 + 1 
0 + 7 21 ++) 
9 
1 + 7 20 ++) 
2 + 7 20 ++) 
3 mm Spachtelbelag 150 mm Stahlbeton- 5 + 8 21 ++) 
25 mm Hartgußasphalt Vollplatte 
Abdeckpapier 15 mm Putz 0 + 8 
9 mm Glasfasermatte TSM: -12 dB 10 1 + 6 
(1000 g/m2 ) 2 + 9 
"Gerrix B 24411 
11 0 + 6 1 + 10 
12 2 + 7 
Fortsetzung der Tafel s. folg. Blatt 
+) Verbesserungsmaß des Trittschallschutzes nach DIN 4109, Entw. Jan. 1959. Teil II. 
++) Für die Ermittlung des VM wurde jeweils der Mittelwert der bei den Messungen 




Fortsetzung der Tafel 
- PrUt'- Benutzungs- Trittschall- VM +) 
Fußboden Rohdecke lbericht dauerder 
Schutzmaß in 
s. Anl. Räume in TSM 
Jahren in dB c:lB 
I'""" 
0 + 3 
13 1 + 1 2 + 2 
5 + 5 
.:; 11111 Spachtelbelag 20 mm Aufbeton 0 + 4 
25 m Hartgußasphalt lßO nun Stahlbeton- 14 1 + 2 
Abdeckpapier Balkendecke, 2 + 3 
9 lllll Glasfase~tte Syste{D "Pillat" 
(1000 g/m ) 15 mm Putz 0 + 3 
"Gerrix B 244" TSM: -21 dB 15 l + 3 
2 + 4 
16 0 + 5 1 + 2 
240 mm Stahlbeton- 0 + 7 23 ++) 
2,5 mm Linoleum Balkendecke, 17 
25 mm Hartgußasphalt System "SH 48" 6 + 2 20 ++) 
4 11111 "Gerkotekt"- 15 mm Putz 
Bitumenfilz TSM: -19 c:lB 
10 l1IID Rohrge~be 
200 mm Stahlbeton- 0 + 6 Balkendecke, 
System "SH 48" 18 
15 mm Putz 6 + l 
TSM. -20 dB 
0 + 7 22 ++) 
19 l + 6 20 ++) 2 + 5 21 ++) 
5 + 5 22 ++) 
150 mm Stahlbeton- 0 + 10 
Vollplatte 
15 mm Putz 20 
1 + 7 
TSM: -12 dE 2 
+ 6 
5 mm Steinholz 5 + 8 
30 rmu magnesitgeb. 0 + 8 
Gummispäne 21 l + 6 
Abdeckpapier 5 + 7 
10 111111 Glasfasermatte 
(1500 gjro'2) 20 mm Aufbeton 0 + 9 11 Gerrix-
Rollfilz" 
180 mm Stahlbeton- 22 1 + 8 
Balkendecke. 2 + 7 
System "Pillat 11 5 + 8 
15 mm Putz 
TSM: -21 dB 23 
0 +5 
l + 2 
Fortsetzung der Tafel s. folg. Blatt 
+) Verbesserungsmaß des Trittschalschutzes nach DIN 4109. Entw. Jan. 1959, Teil II. 
++) FUr die Ermittlung des VM wurde jeweils der Mittelwert der bei den Messungen 






),2 liiD Linoleum 




(Dicke nach DIN 18165 
2,5 DBD Linoleum 






25 111111 Zementestrich 
mit Zusatzmittel 
"S1no1an" 





( vorgepreSt) • 
16 mm Buchenparkett 
6 mm poröse Holz-
+++) faserplatte, 
bituminiert, 
20 mm SandschUttung 
- 4 -






15 mm Putz 
TSM: ca. 
-11 dB 25 
150 mm Stahlbeton-
Vollplatte 





Vollplatte 28 15 mm Putz 




Vollplatte 31 15 mm Putz 








15 mm Putz 
TSM: -21 dB 
_36 
Benutzungs- Trittschall- VM +) 
dauerder Schutzmaß 
Räume in TSM 1n 
Jahren in dB dB 
0 + 19 31 ++) 
2 + 10 19 ++) 
3 1/2 + 11 19 ++) 
0 + 18 
2 + 5 
3 1/2 + 5 
0 + 9 24 
.3/4 + 5 17 
3 1/2 + 2 14 
0 + 9 21 ++) 
2 1/2 + 5 19 ++) 
0 + 9 
2 1/2 + 6 
0 +11 
2 1/2 + 9 
0 + .3 16 ++) 
1 - 1 14 ++) 
2 + 1 14 ++) 
5 +2 15 ++) 
0 + 4 
1 0 
0 + .3 
1 0 
2 + l 
0 - l 
l 
- 2 
2 - 2 
- 5 + 1 
0 + .3 
1 + 1 













2,5 11111 LtnoleUIII 




25 • San48cbtfttunc 
- 5 -
Fortsetzung der Tafel 
PrUf'-
Rohdecu . jbericht 
•• Anl. 
~lW - Stahl.betoa- Yf Vollplatte 
15 • Putz 
TSMt ... 38 
-12 dB 
39 
Benutzungs- Trit.tachal.l- VM +) 
dauerder SchutZlid in Rällllle in T8M 
Jahren 1n dB dB 
0 + 12 23 ++) 
2 +8 20 ++) 
0 +9 
2 +5 
0 + 10 
2 + 10 
+) VerbeaaeruEag811Aß des 'hittaoballachutzes nach Dilf 4109 .. Entw. Jan. 191$9. Teil II. 
++) FUr 41e Braa1ttlung des VM wurde jeweils der Mittelwert der bei den Messungen 
zur ;le1Clben Z.it ermittelten Trittschallminderungen A L verwendet. 
+++) Bezeichnung nach DIN 68 750. 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschulz noch 0/N 52 210 
Anlrlgslel/er: Bundesministerium für Wohnungsbau 





Das 11Well-Perkalor" besteht aus einer ca. o,-6 mm dicken Filzpappe 
auf der die gleiche Filzpappenart in gewellter Form aufgeklebt ist 
Die Dicke der gewellten Filzpappe beträgt ca. o, 3 mm. 
fllt:Mngewlchi.9~ .. L .. '-40 . kg/m 1 
Pl'iiffläche ........... ..19..... .. · ...... m2 
{mpftlngtl'flum 
YDiumen lt.ä) t!:r· .. .. m1 
lutftmd b, 0 ) möbliert 
Arl Wohnzimmer 
Naohhallzei ten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz s ;..,t:: 
zu al3, 0 bis 1, 9 Sek. 
zu b 0,85 bis O, 38 Sek. 
zu c 1 , 1 0 bis 0, 41 Sek. 
Bemerkungen: 
d8 al-A-16.6.55, unbewohnt 
90 b -o-27 .1. 56, 1f2 J. bewohnt 




8ewl!'lung nach DJN 51111 ~,0 l---4-----+--+----t------"~ 
Tl'llltcht1118Chulzma8 .. TSH.... s o u • dB 
Trllllchalltcbulz der unlersuchlen Decke 
a) +5 dB, ausreichend 
b) +2 dB, ausreichend 
100 3200Hz 
c) +4 dB, ausreichend *) Nach Angaben der örtlichen 
Bauleitung 
lnsfifuf für Baustoffkunde Meßort 
und Malerialprüfung Braunsohweig, Limbeckerstr • 40 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichfes: II I A 3 - 411 4 Nr • 8 5 
Datum: 
Anlage 1 
311 Gebr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschulz noch 0/N 52 210 
Antrags/eller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) ~ Meßraum Decke IV/III 
Die 10 mm dicke "Zosta"-Seegrasmatte besteht aus verfilztem und 
vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. 
Die Matten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stöße 
mit 15 cm breiten Papierstreifen überdeckt. 




30 a YDiumen- it . _ . __ ..... . m 
a) leer 
Zu11rJnd b, c, d) möbliert 
Arf Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: _ ~t::. 
zu a ) : 4, 7 bis 
zu bl: 0, 51 bis 
zu c : o, 66 bis 










~ a) -*-20. 7.1954, 
b) -><-1 2. 5. 1 9 55' 
c)-o-26.7.1956, 
d) -·-24. 7.1959, 
~~ 
-·-,.,.......• --.--
lewerlung nach DIN 51111 
dB 40 Tf'/llrchtlllschulzma8 .. TSH .. .. s • u • 
Trllllchalllcllulz def' unlersucnlen Decke 






b) +5 dB, ausreichend 
c) +4 d.B, ausreichend -*) N::.c< ._ Angaben der örtl.Baulei tung 
d) +6 dB, ausreichend und der Arbeitsgem. fUr zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
lnsfifuf für Baustoffkunde Me B ort 
I und Malerialprüfung Kiel, Holtenauerstr. 22 T. H. Braunschweig 
.. Nr. des Prüfberichfes: III A3 - 4114 Nr • 85 
Datum: 
Anlage 2 
311 ~ Gobr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschufz noch 0/N 52 210 
Antrags/eller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) -.iVIeßraum 
Decke I/E 
Die 10 mm dicke "Zosta"-Seegrasmatte besteht aus verfilztem und 
·vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt 'ist. 
Die Matten wurden dicht aneinandersto ~end verle~:-t und deren Stöße 
~t 15 cm breiten Papierstreifen überdeckt. 
flfcMnglwlchl G.~.L .. 4 .. 40. . kg/m 1 




Volumen ·v.. . 3.0 ..... . m3 
'- d a) leer Zus,un b, c) möbliert 
Art Schlafzimmer 
d8 
90 a)-*-20.7.1954, unbewohnt b)-x-12.5.1955, 1 J."bewohn 
c)-·-26.7.1956, 2 J.bewohnt 
80~----~--~r---~-----+----~ 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: ":...Jt:: 
11 -tz 1_.......-_...__ .........__ 
zu a) : 4 , 4 bis 1 , 9 S ek • 
zu b): 0,68 bis 0,37 Sek. 
zu c): 0,42 bis 0,24 Sek. 
8emerltungen: 
lew".lung nach DIN 51111 
dB 
40 
Tl'lillciNI/I$Chufzma8 .. TSH ..... s • u • 
Trllltchllllschulz der uniersuchten Decke 
a) +1 0 dB, ausreichend 
b) + 5 dB, ausreichend 
c) + 5 dB, ausreichend 
Meßort 
100 400 800 3ROOHz 
Frequenz f 
*) Nach Angaben der örtl.Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e. V. ~.iel 
Institut für Baustoffkunde i und Malerialprüfung i T. H. Braunschweig Kiel, Holtenauerstr. 22 Anlage 3 
" Nr. des Prüfberichtes: I I I 
Datum: 
A 3- 4114 Nr. 85 
•11 •• C:ebr Wich nonn 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
r";Hschallschufz noch DIN 52 210 




- 20 mm tlarfgußaspho/1 
'· 10 mm ZtJsfa" -seegrq.smatte 




ie 10 mm dicke "Zosta"-Seegrasmatte besteht aus verfilztem und 
vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. 
ie Matten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stöße 
it 15 cm breiten Papierstreifen abgedeckt. 
fllftngewlchl ... c.a.~A40. ... kg/m1 
p,.üff/äche ............ ..17 ..... . . ..... m2 
(mpfangtfVIum 
YDiumen V.. ....... 44 ..... . m1 
a) leer 
lutltmd b, c) möbl_iert 
Arf Schlafzimmer 
achhallzei ten im Bereich von 
dB 
90 a)-·-20.7.1954, unbewohnt b)-26.7.1956, 2 J.bewohrl 
c)~24.7.1959, 5 J.bewohn 
80....._--+_;__--+---+-----1---t 
1'1 -12 
5 bis 4000 Hz: ';...Jt::: 
- .......... ..._ ......... 
u a) 4,8 bis 2,3 Sek. 
zu b) 0,63 bis 0,37 Sek. 
zu c) 0,52 bis 0,43 Seko 
8emerltungen: r J 
t 
Sollkurve 
50 1----+----1--+----t--'~ DIN 52211 
l 
8ewl!'lung nach DIN 52 211 
dB 1,0 11'/lllchtiiiHhulzmaß .. TSH .. ... s • u • t I;:) ~ 
Trllltchalltchulz der unlertuchlen Decke 
a) + 6 dB, ausreichend 
b) + 2 d.l3, ausreichend 
c) + 2 d.l3, ausreichend 




*) Nach Angaben der örtl~Baul~itung 
und der Arbeitsgc~. fur zeltge-
mäßes Bauen e. V. ~:iel 
§ und Materialprüfung i T. H. Braunschweig Kiel, Holtenauerstr. 22 Anlage 4 
" Nr. des Prüfberichtes: III A 3- 4114 Nr. 85 
Datum: http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschulz nach DIN 52 210 
Deckenaufbau: * ) -Meßraum Decke III/II 
ie 10 Q. dicke "Zosta"-Seegraamatte besteht aus verfilztem und vo 
epreßten Seegras, das in bi tuminiertea Papier eingesteppt ist. Die 
atten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stöße mit 
5 cm breiten Papierstreifen abgedeckt. 
Fllt:Mngewldii ... 9.~.~ .. 4AQ .... kg/m1 
p,.üff/lche . ........... J? ............. m1 
[mpfrlngtiVJum 
Volumen V.. .. ..... 3_() ..... . m1 
, .i--J a) leer 
I.UitUIIU bt C) möbliert 
Art Sohla:rs.i.Bul:e~; 
achhallzei ten im Bereich 
5 bis 4000 Hsa 
u a) 4, 3 bis f,9 Sek. 
u b) 0,57 bis 0,39 Selc. 
u c) 0,49 bis 0,33 Sek. 
Institut für Baustoffkunde 
von 
-
~~ a)-•-20.7.1954, unbewohnt 
b)-+-12.5.1955, 1 Jobewohnt 
c)-•-24.7.1959, 5 J.bewohnt 
80~---4----~----+---~~--~ 
e TS/1 -12 dB 
~ 70 ~--+-....... d---t-----t------1 





*) Nach Angaben der örtl~Baul~itung 
und der Arbeitsgem. :fur ze1tge-
mäßes Bauen e.V. Kiel 
.Meßort § und Materialprüfung i T. H. Braunschweig Kiel, Holtenauerstr. 22 Anlage 5 
" Nr. des Prüfberichtes: I I I 
Datum: 
A 3 - 4114 Nr. 85 
311 Gebr. Widlman~ http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschulz noch 0/N 52 210 
Deckenaufb~u: * ) mB Meßraum 
Decke I/E 
Die 10 mm dicke 11 Zosta "-Seegrasmatte besteht aus verfilztem und 
vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. 
Bie Mat.ten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stode 
mit 15 cm breiten Papierstreifen abgedeckt. 
flldtlngtwlchi ... 9.~.~ .. 4_40 ... kg/m1 
p,.üff/äche ............ J 9 ............. m2 
lmpfttng11Y1um 
VDiumen· V.. . ... 48 ........ . m1 
Zutlrlnd a, b) möbliert · 
Art Wohnzimmer 
Nachhallzeiten im Brei eh 
85 bis 4000 Hz: 
au a) 0, 75 bis o, 35 Sek. 
zu b) 0,65 bis 0,40 Seko 
Bemerltungen: 
dl 
90 a)-x-26.7.1956, 2 Jobewohn 




lewerlu111 nach DIN 51111 J,OI----+---+-----+---r-----1 
Tl'lillciNJIItchufzma8 .. TSH ..... s • u • dB 
Trllltchl/lltcbufz der uniersuchten Decke 
a) +6 dB, ausreichend 
b) +6 dB, ausreichend 
~L~~~~~~~O~~~~~~J~~O·OHz 
frequenz f 
*) Nach Angaben der örtl.Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
Meßort Institut für Baustoffkunde 
und Materialprüfung 
! -T. H. Braunschweig Kiel, Holtenauerstr. 22 Anlage 6 
• Nr. des Prüfberichtes: III A 3- 4114 Ur. 85 
Datum: 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triffschallschufz noch 0/N 52 210 
Anlralslel/er: Bundesministerium für Vv'ohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) i;i,:':.-'f;,JJ I. I e 3 raum 
Decke I/E 
D:ie 10 mm dicke "Zosta"-Seegrasrnatte besteht aus verfilztem und 
vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. 
Die Matten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stöße 
mit 15 cm breiten Papierstreifen abgedeckt. 
Fllt:hengewldii.Oß..<>.3.9.0. ... kgjm1 
Prüffliehe .......... .... J 7 . . . ..... m2 
{mpfang1rt1um 
Volumefl ll . 4 4 .. .. .. m3 
a) leer " 
luslrlnd b, c, d) möbliert 
Arf Schlafzimmer 
Uachhallzei ten im Bereich 
85 bis 4000 Hz; 
zu a) 1,6 bio 1,0 Sek. 
zu b) 0,32 bis 0, 54~ Sek. 
ZU C ) 0 , 52 biS 0 t 2 5 Se k • 







Sollkurve 50~--L.--~-_._ __ ....__ _ _, DIN 52211 
unbewohnt 
8ewel'lung nach DIN 52 211 40 
TNIIrcllfJII8Chulzma8 .. TSH ..... s • u • dB 
Trllllchalllchulz del' uniersuchten Decke 
a )-..1-24. 7.1954, 
b ) -o-1 3 • 5 • 1 9 55 , 







a) +2 dB, auoreichend 
b) 0 d13, ausreichend 
c) +1 dB, ausreichend 
d) 0 dB, ausrei·chend 
.Institut für Baustoffkunde 
§ und Materialprüfung v . t T. H. Braunschweig al 0 1 ' 





*) Nach Angaben der ört1_~Bau1ei tung 
und der Arbcitsgem. fur zeltgo-
v rr• 1 mäDes Bauen e. • ale 
l.1of.~oi:~'_, 
Holtcmat.-
- 411 4- i~r. V.-
Anle.ge 7 
311 ~ r.ebr Widlmar n http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triffschollschufz noch 0/N 52 210 
A*qs~/e: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Jmm Spachtelbelag I 2Dmm Har/r;ußqspha/1 
I 
I I 
Deckenaufbau: * ) li.t'ti.lil Meßraum Decke I/E 
Die 10 mm dicke "Zosta"-Seegrasmatte besteht aus verfilztem und 
vorgepreßten Seegras, das in bituminiertes Papier eingesteppt ist. 
Die Matten wurden dicht aneinanderstoßend verlegt und deren Stö3e 
~t 15 cm breiten Papierstreifen abgedeckt. 
flldwlg.wlr:hl ... o~.·J.9.Q . . kgjm1 




YDiumen V.. ) ..... 44 .... .. m9 
a leer Zur~nd b,c) möbliert 
Arf Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz' =...,t::: 
zu a) 5,6 bis 2,0 Sek. 
zu b) 1, 0 bis O, 43 Sek. 
zu c) 0,66 bis 0,36 Sek. 
8emerltungen: t ~ 
t 
50 1----+--~--~----r--_" Sollkurve DIN52111 
lewerlung nach DIN 51211 
dB J,O Tl'/lllcllfi!IGChulzmf/8 .. TSH ... ß • u • 
Tr/lllchallrcllulz der uniersuchten Decke 
a)-&-24.7.1954, unbewohnt 
b)-~-13.5.1955, 1 J.bewohnt 
c)-·-27.7.1959, 5 J.bewohnt ~ 
t I~ 
~ 
a) +3 dB, ausreichend 100 400 3ROOHz 
b) -1 dB, nicht ausreichend 
c) +1 dB, ausreichend *) 
Frequenz f 
Nach Angaben der örtl.Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäf3es Bauen e. V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde Meßort 
I und "Materialprüfung Kiel, Hol tenauerstr. 24 T. H. Braunschweig 
.. Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 411 4 Nr • 85 
Anlage 8 
Datum: 
111 ...... r.: r , • 'i http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz nach 0/N 52 210 
AnfrlgsltJ/111': Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) ~Meßraum Decke IY/III 
/1 
Die als "Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
bestellt aus yer:filztenl. leicht gebundenen Glasfasern und ist 
ca. 1000 gjm2 schwer. .1Jie Dicke im zusammengedrückten Zustand 
beträgt ca. 8 - 10 mm. -
fllr:Mng•wldll. ... 9.~.~.459. ___ kg/m 1 
Pl'üffllche ............. ..17 ..... .. . ..... m2 
(mpftlngtiY/um 
Volu~t~tn V..~ _ .. 4_ 4.- . .. .. . . m1 
a) leer lur~nd b,c,d) möbliert 
Art Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich 
85 bis 4000 Hz 1 
zu a) 5, 2 :t>is- 1, 9 Sek. 
zu b) 0,63 bis 0,40 Sek. 
zu c) 0,55 bis 0,}8 Sek. 




90 al-*-20.7.1954, b -A-1 2 • 5 • 1 9 55 t 
e --o-26.7.1956, 







lewerlung nach DIN 52 211 
dB 40 Tl'll/rchtl/l.chulzma8 .. TSH ..... s • u o 
Trllflchllll#hulz der unl1rr;uchlen Decke 
a +7 d.B, ausreichend 
b +7 dB, ausreichend 
c +7 d.B, ausreichend 




*) N:1.ch Angaben der örtl_. Bau~ei tung 
1Yld der Arbei tsgem. für ze1 tge-
;::i.ßes Bauen e. V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde Meßort 
und Materiaiprüfung Kiel, Höltenauerstr • 22 
T. H. Braunschweig Anlage 9 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr • 85 
Datum: 
311 ~ Gobr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschulz nach 0/N 52 210 
Anlrlgslelllr: Bundesministerium :für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) -Meßraum Decke IV/III 
" 
Die als "Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
im zusammengedrUckten Zustand beträgt ca. 8 - 10 mm. 
Fl".",•wlt:hl .. c.a .•. ~.5.0 ..... kg/m1 
Pl'ilffllche ......... . ... .J. 7.... .. . ..... m1 
lmpf.llflrtlum 
YDiumtn V.. ........ +.~ ..... . m8 
a) leer 
lu•IDnd b,c) möbliert 
Art Schlafzimmer 
lacbhallzei ten 1m Bereich 
85 bis 4000 Hz1 
lu al5,3 --b1a-2,2C Sek. 
1\1 b o, 51 bis 0,33 Sek. 




10 al-t.-20.7.1954, unbewohnt b ~-12.5.1955, 1.J.bewohnt 




· leWI!'Iung nach DIN 62111 40 J----t--~--+---T----1 
Tf'l/lrt:htJII.chulzma8 .. TSH.. ... s • u • dB 
Trllllchflllnhulz der unler&uchlen Decke 
100 400 
Frequenz f 
3200Hz al +8 dB, ausreichend 
b +6 dB, ausreichend 
o +9 dB, ausreichend *) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.v., Kiel 
lnsfifut für Baustoffkunde Meßort 
und Materialprüfung Kiel, Holtenauerstro 22 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichtes: II I A 3 - 411 4 Nr • 8 5 
Datum: 
Anlage 10 
311 ~ Gebr. Widlmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz noch 0/N 52 210 
Anlragslellr: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) t.ii"~- .:r.J Me13raum Decke IV/III 
Die als "Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
im zusammengedrückten Zustand beträgt ca. 8 - 10 mm. 
fllt:illtng•wlchl .. oa .•. .4.50. .... kg/m1 
Pl'iJffläche ............. 12 ........... m2 
{mpftlngtraum 
. I Volumen ~- .... . 30 ..... . m 
a) leer 
Zu11rlnd b) möbliert 
Arf Schlafzimmer 




b)-o-12.5.1955, 1 J.bewohnt 
&1~---+----~----+---~----~ 
85 bis 4000 Hz s ~t:: 
zu a) 5, 1 bis 1 , 2 Sek. 
zu b) 0,71 bis 0,46 Sek. 
8emerltungen: 
lewl!'lufll_ nach DIN 52 211 ~,0 1---+---i---t----r---; 
Tf'llllt:htJIIHhulzma8 .. TSH... .. s • u • dB 
Trlll#hfJIIHhufz def'· unferruchlen Decke 
a) +6 dB, ausreichend 
b) +10 dB, ausreichend 
100 3100Hz 
~---------------------- *) 
lnsfifuf für Baustoffkunde 1 und Hoferialprüfung i T. H. Braunschweig 
" Nr. des Prüfberichfes: 
Meßort 
Kiel, IIoltenauerstr. 22 
III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
311 ~ Gebr. Widlmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triflschallschulz nach 0/N 52 210 
Anlrllgsleller: Bundesministerium für V/ohnungsbau 
Deckenaufbou:*) ~ Meßraum Decke IV/III 
Die als 11 Gerrix-Glaswollematten B 244n bezeichnete DämmschieLt 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. ~ie Dicke 
im zusammengedrückten Zustand beträgt ca. 8 - 10 mm. 




Yolumen ·V... .. . . 48 ..... . m8 
Zuslrmd möbliert 
Art Wohnzimmer 
Nachhallzeit im Bereich von 
85 bis 40'00 Hz: 























8ewsrlung nach D/N 51111 40 
Trlhchtlllschulzma8 .. TSH.. .. + 7 dB 
)~\ ~ 
r 
Trllllchfllltchulz der untersuchten Decke 
ausreichend 400 800 Frequenz f 




100 201J 1600 
*) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde ]l·~e8ort 
I und Maferialprüfu.ng Kiel Hol tenauerstr. 22 T. H. Braunschwe1g ' 
.. Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr ~ 85 
Anlage 12 
Datum: 
311 ~ Gebr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Tri#schallschufz nach 0/N 52 210 
für V!ohl1.ungsbau 
Deckenaufbau: * ) t·t:;;.M Ueßraum Decke II/I 
Die als "Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeic:hnete Dämmschicht 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
im zusammengedrückten Zustand beträgt ca. 8 - 10 mm. 
fllt:IH1flg•wlt:hi9.~ .. ·.3.'LQ .... kgjm1 
Pf'üffllche ............. J 2 ............. m2 
[mpftlngtiYium 




Zu11Dnd b, c, d) möbliert 
"-------
/ 
// 80~---4----~----~--~----, Art Schlafzimmer 
iTachhallzei ten im Bereich 
85 bis 4000 Hz' 
au a) 4,4 bis 1,7 Sek. 
zu b) 0,40 bis 0,33 Sek. 
zu c) 0,32 bis 0,22 Sek. 





l70 t-il~~~ ..... :}---+--+--~ 
~ 1§ 
"§ 




lewll'lu"' nach DIN 51111 dB 1,0 Trllm:IHJII~ehufzma8 .. TSH .. ... s • u • 
a )->~<- 2 3 • 7 • 1 9 54, 
b )-A- 1 3 • 5 • 1 9 5 5 t 
c)-o-27. 7.1956, 








Trllllchfllltchulz der unler&ucnlen Oecke 
a) +3 dB, ausreichend 100 
b) +1 dB, ausreichend 




d) +5 dB, ausreichend "'·) ;.c:c:C. Anßaben.o::r ört~.·. Tiau~eittmg F.:!.d der Arbel~,~ ~-;·:;:m. Iur zel tge-
lnsfifuf für Baustoffkunde 
und Materialprüfung 
m:.: .. >::;s .L:~;~:en e. ~-., ~Ciel 
I.Ic .~. Jrt 
K · 1 1':1ol tenaucrstr. 24 ~ l8 ' 1 T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3- 4114 Nr. 85 
Datum: 
Anlage 13 
311 ~ Gobr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschulz noch DIN 52 210 
Antrags/eller: Billldesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau:*) _.Meßraum 
Decke III/II 
Die als "Gerrix-Glaawollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
im zusammengedrückten Zustand beträgt ca. 8- 10 mm. 
fl,."".wldll . .. c.a.:.~.'-.7.9 .... kg/m1 
Pl'i/ffflche ......... . ..... l2.... . . .. .... m1 
tmpftlngiiVIUm 
. 0 I Volumen ~r ie;r ..... . m 
Zullt/lid b, c) möbliert 
A~ Schlafzimmer 
:iachhallzei ten im Bereich von 
65 bis 40 00 Hz : -;."~:: 
au al4,6 bis 1,8 Sek •. 
zub 0,56 bis 0,37 Sek. 










. 50 DIN 52211 
al-A-23.7.1954, unbewohnt 1 
lewet'lulll_ nach DIN 52 211 40 
11'1/llchiiiiHhulzmaß .. TSH ..... s • u. dB 
Trllllchlllllchulz de,. unler&uchlen Decke 
al +4 dB, ausreichend WO 
b +2 dB, ausreichend 
c +3 d.B, ausreichend *) 
Me}.ort 
b -~13.5.1955, 1 J.bewohnt t 





Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mä~es Bauen eoVo, Kiel 
Institut für Baustoffkunde 
und Materialprüfung 
T. H. Braunschweig 
Kiel, Holtenauerstr. 24 
Anlage 14 
Nr. des Prüfberichtes: III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
3ft ~ Gebr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
TrillschallschuiZ nach 0/N 52 210 
A~s~lv: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: *) -Meßraum Decke IV/III 
:Die als •Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
}leateh" aus ver:tilsten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
ia zua&IIIUngedrüokten Zustand beträgt oa. 8 - 10 mm. 
fl"".",_,t:/11 . ... 9~.~ ... .3..'1.9. kgfm1 
IWI'IIIche. ····-····· ...... 1 2 .......... m1 dl 
tmp,.",..um 
. I Yol_", l!... .... . . . .10.. . .. . m 
a) leer 
zw•nd b,o) mtlbliert 
Art Schlafzimmer 
Naohhallseiten 1m ~ereiOh ven 
85 bie 4000 Hz& ;.,11: 
zu aj4•9 bis 1,9 Sek. 
su b o, 59 bis o, 40 · Sek. 







SDIIkutW 601----+----t-----+--_, DIN 52111 
b -o-13.5.1955, 1 J.bewohnt t 
hWII'""_ nach DIN 51211 IHJ 
THhciNIIIichulzmtJI .. TSH..... s • u o dB. 
Trllllt:htlll~ellufz der unl1rruchlen !Jecke 
al~-23.7.1954, unbewohnt 1 




3200Hz al +3 dB, ausreichend 
b +3 dB, ausreichend 
o +4 dB, ausreichend *) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
Institut für Bausfoffl<unde Meßort 
und Materialprüfung Kiel, Rol tenauerstr. 24 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr • 85 
Anlage 15 
Datum: 
'!111 AA ": ' 'j http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triffschallschufz noch 0/N 52 210 
für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: *) ~ Meßraum Decke IV/III 
Die als "Gerrix-Glaswollematten B 244" bezeichnete Dämmschicht 
besteht aus verfilzten, leicht gebundenen Glasfasern. Die Dicke 
im zusammengedrückten Zustand beträgt ca. 8 - 10 mm. 
fllt:Mng•wlt:hl ... 9.~.-'~·-·-3 7Q kg/m1 
p,.Dff/8che. .................. 1.7 ........ m2 
[mpfrlngt/VJum 
Volumen ·v.. . ...... .44 ..... . m8 
a) leer 
luGirJnd b) möbliert 
AN Schlafzimmer 










~;?decke 7 ~H -21 __.,.,-·""Rt. 1-- dB 
85 bis 4000 Hz: ~c:: .... -
_",..-
1--
m a) 5,1 bis 2,1 Sek. 




N ...... ~ ~ -A A x-~--~ 
')(--._,._ ~ ......... 
a) -x-2 3 • 7 • 1 9 54 , unbewohnt 





lewerlung nach DIN 51111 40 Tl'lhchtlll~ehulzmo8 .. TSH. .... s • u • dB 
Trllllch6111cbulz der unlersuchlen Decke 
l 
f 
a) +5 dB, ausreichen.d 
b) +2 dB, ausreichend 
l I 
100 2/JO 





I I I I 
1600 3ROOHz 
*) Nach Angaben der örtl. Baulei t~:.:1g 
und. der Arboitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen eqv., Kiel 
Meßort Institut für Baustoffkunde 
und Materialprüfung 
T. H. Braunschweig Kiel, hoitenauerstr. 24 Anlage 1 -~· 
Nr. des Prüfberichtes: I I I 
Datum: 
A 3 - 4114 Nr. 85 
311 ~· Gebr. Wichmonn 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triflschallschulz noch 0/N 52 210 





Der 4 mm dicke Bitumen~ilz haftet an dem Rohrgewebe und wird als 
eine Dämmatte, bestehend aus Rohrgewebe und Bitumenfilz, angelie-
fert. Die Stöße des Bitumenfilzes wurden vor der Verlegung des 
Hartgußasphaltestrichs mit Asphaltpapier abgedeckt. 
fllt:Mng•wlchl ... ca .•. 3.2.0. .. kgfm1 
Pl'üffläche ...... . . . . . . . lß. . ..... m2 
fmpfangsl'tlum 
dB .a)-o-1 1. 9.1953, unbewohnt 
90 b)-x-23.7.1959, 6 J.bewohn 
· ·· ~- · 40 1 YDiumen vä.) leer .. . m 
lusland b) möbliert 
Art Wohnzimmer 
achha11zeiten im Bereich von 
5 bis 4000 Hz: ~~:: 
zu a) 2,2 bis 1,1 Sek. 







lewel'lung nach DIN 52 211 40 1------+---+----t---t------1 
Trlllrchtiii#Chulzmal. TS/1 ..... s • u • dB 
Tr//18ch(l/18cllulz der unler&uchlen /Jecke 
a) +7 dB, ausreichend 100 
b) +2 dB, ausreichend 
*) Nach Angaben 
Bauleitung. 
lnsfifuf für Baustoffkunde Maßort 
I und Malerialprüfung Eckernfbrd·e, Dorotheenstr. 31 T. H. Braunschweig 




311 ~ Gebr Wi<hmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschufz nach 0/N 52 210 





Der 4 mm dicke Bi turnenfilz haftet an dem Rohrgewebe und wird als 
eine Dämmatte, bestehend aus Rohrgewebe und Bitumenfilz, angelie-
fert. Die Stöße des Bitumenfilzes wurden vor der Verlegung des 
Hartgußasphaltestrichs mit Asphaltpapier abgedeckt. 
fllt:Mttgewlt:hl Qlil..~3..QQ ... _ Jtg/m1 
Prüfflliche .......... J 3 . __ 
{mpfangsrttum 
2 
.... m dl a)-o-11.9.1953, unbewohnt 
90 b)-><-23.7.1959, 6 J.bewohnt 
Volumen V.. ~ _ ~0 __ .: -.m9 
• a leer 
Zuslrmd b möbliert 
Art Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: ~t:: 
-m a) 3,0 bis 1,3 Sek. 
m b) 0,40 bis 0,29 Sek. ~ 70 t-......l~--..d-----t----t----1 ~ 1§ 
~ 
8emerltungen: ~ tso~---+----~~--+---~~--~ 
~ 
8ewef'lung nach DIN 52 211 
dB 1,0 TrllflchtJ/I$Chulzma8 .. TSH ..... s • u • 
Trllllchallschulz der uniersuchten Decke 
a) +6 dB, ausreichend 




*) Nach Angaben der örtlichen 
Bauleitung. 
Institut für Baustoffkunde Me ß ort 
und Materialprüfung Eckernförde, J5orotheenstr • 31 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
311 ~ Gebr. Widunann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trii!Bchallschulz nach 0/N 52 210 
Anlragsltiller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: *) BI Meßraum Decke III/II 
Die als "Gerrix-Roll:tilz" bezeichnete, ca. 10 mm dicke Glasfaser-
ollfilzmatte ist im Anlieferungezustand ca. 15 mm dick. Der im 
wesentlichen aus magnesitgebundenea Gummispänen und Kordfäden her-
gestellte Estrich wird vom Hersteller als "Gummicord-Fußbodenbelag X 
bezeichnet. Die 5 mm dicke Steinholzdeckschicht ist aus magnesitge-
bundene• Holzmehl mit Beimischung von Gummistaub hergestellt. 
fllt:Mng.wlr:hl. oa. •. 420 ..... kg/m1 
p,.iiffl8che ......... J.7 ...... · ...... m2 tJf'fl al-o-20. 7.1954, unbewohnhnt 
~ ~-12.5.1955, 1 J.bewo t 
Empftlngll'tlum c --t-26. 7. 1 9 56, 2 J. bewohnt 
YtJiumen V... .44 .. .... m' d -·-24.7.1959, 5 J .bewohnt 
· a) leer 
Zualtmd b, 0 , d) möbliert 
Art Schlafzimmer 
achhallzelten im Bereich 
85 bis 4000 Hz 1 
zu al 2,6 bis 1,5 Sek. 
zu b o, 46 bis o, 32 Sek. 
zu o ; , 2 bis 1, 2 Sek. 








Sollkuf'Ve 501-----i-----1--+----t-~~ DIN 52211 
leWI!'Iui" nach DIN 51111 J,Ol----1---+--r----t---; 
Tf'//m:llfJII~thulzma8 .. TSH ... . s • u • dB 
Tr/118chaii1CIIufz der unler&uchlen !Jecke 
~ 
f 
a) +7 .m, ausreichend. 
b) +6 dB, ausreichend 
c) +5 dB, ausreichend 
d) +5 dB, ausreichend 






*) Nach Angaben der örtl.Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
§ und Materialprüfung i T. H. Braunschweig Kiel, Holtenauerstr. 22 Anlage 19 
.. Nr. des Prüfberichtes: III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
311 ~ Gebr. Wichmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Tri#schallschulz nach 0/N 52 210 
Anlrlgsleller: Bundesministerium :für Wohnungsbau 
Deckenaufbou:*) ~Meßraum Decke III/II 
Die als "Gerrix-Rollfilz" bezeichnete, ca. 10 mm dicke Glasfaser-
Rollfilzmatte i~t 1m Anlieferungezustand cao 15 mm dick. Der im 
wesentlichen aus magnesitgeb~denen Gummispänen und Kordfäfen her-
gestellte Estrich wird vem: :,~eJ!!'steller als "Gummicord-Fußbodenbe-
lag I" bezeichnet. Die 5 mm dicke Steinholzdeckschicht ist aus magn 
Bitgebundenem Bolsmehl mit Beimischung von Gummistaub hergestellt • 
.t20 .. /. I fllt;lt_,WIIdll -~~.-:t •. -... .... . ftg1m 
. f2' t p,.iiffllche ............... :·. .... ..... .. . ..... tn 
fmpftmpiYium 
YDiu~~~e~~ ~r·:L~!2 ....... . m1 
Zwfrlnd b,e,d) möbliert 
Art Schla1zimmer 
Nachhallzeiten im Bereioh 
85 bis 4000 Hz: 
•• al 2,4 bis 1,3 Sek. 
tu b 0,37 bis 0,31 Sek. 
zu c 0,38 bis 0,20 Sek. 
zu d 0,38 bis 0,13 Sek. 
· lemerltungen: 
d8 a~-o-20. 7 .1.954, unbewohnt 
90 --*-12.5.1955, 1 J.bewohnt 
o -•-26.7.1956, 2 J.bewohnt 
d -•-24.7.1959, 5 J.bewohnt 
~~--~-----r----T---~----~ 
lewerlu!IR nach DIN 52111 4DI----+---i---t---t-~---1 
TrlhchtJII.chulzma8 .. TSH..... s • u • dB 
Tr/6chall•cllufz del' unler&uchlen Oecke 
a) +10 dB, ausreichend bl + 7 dB, ausreichend 
c + 6 dB, ausreichend 
d + ·a dB, ausreichend *) 
Institut für Baustoffkunde Maßort 
I und Materialprüfung Kiel, Hol tenauerstr • 22 T. H. Braunschweig 
.. Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
Anlage 20 
311 ~ Gebr. Withmann 
__________ .. __ -·--http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz noch DIN 52 210 
hmrgs~/~: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) ~ Meßraum Decke III/II 1100 g/mJ f;lqsf_q~~f!1atte __jf;_/l!f'"ix .. '-Roll(i_tz) 
30mm.GutnmirQtA.._Estäf11, 
~mm S],m_hoLZJJutzschicht ) 
!Jgjjp_api ~r 
I / / / 
v / I / // / / 
1,; 1 / / / /. / / ·I ~ 
I; 1 / / /1 16 
r; // / / / / / ... I . . , . 
. . . . . . . . . - .. . . . . .. ... . -t-
115"0 mm ~tahL/leton_-:_ Vo_llp(qtfe 
Die als "Gerrix-Rollfilz" bezeichnete, ca. 10 mm dicke Glasfaser-
R~llfilzmatte ist im Anlieferungezustand ca. 15 mm dick. Der im 
wesentlichen aus magnesitgebundenen Gummispänen und Zordfäden per-
gestellte Estrich wird vom Hersteller als "Gummicord-Fußbodenbelag 
bezeichnet. Die 5 mm dicke Steinholzdeckschicht ist aus magnesitge-
bundenem Holzmehl mit Beimischung von Gummistaub hergestellt. 
fllt:Jwtg•wlt:hl9.t:;l .. •4.f_9 ..... kgjm1 
Pl'üffläche ..... .... . .. .1 7 ... . . . . .... m2 
fmpftmgsfYJum 
YDiumen·V... ) .. _ 44 ..... . m1 
· a leer 
luslrmd b, c) möbliert 
Arl Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: ~~ 
~ a) 2,6 bis 1,2 Sek. 
zu b) 1 ,o bis 0,40 Sek. 
~ c) 0,24 bis 0,43 Sek. 
lemerltungen: 
dl 
90 a)-*-20.7.1954, unbewohnt 
b)~-12.5.1955, 1 J.bewohnt 
c)-·-24.7.1959, 5 Jubewohnt 
80~--~~--~-----+----~----~ 
lewerlung nach DIN 52 211 
dB 
1,0 
Tl'lillcht/llschulzma8 .. TSH ..... s • u • 
Trllltchallrcllulz der unler&ucnlen Decke 
a) +8 dB, ausreichend 




c) +7 dB, ausreichend *) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
lnsfifuf für Baustoffkunde Meßort 
und Malerialprüfung Kiel, Hol tenauerstr • 22 
T. H. Braunschweig 




Tri#schollschulz noch 0/N 52 210 
Anlragsleller: ·Bundesministerium für Viohnungsbau 
1 Deckenaufbau :* ) rr~,.,.J Meßraum 
Decxe III/II 
Die als "Gerrix-Rollfilz" bezeichnete, 
ca. 10 mm dicke Glasfaser-Rollfilzmatte 
ist im Anlief'erungszustand co.. 15 mm 
dick. Der im wesentlichen aus maQiC3it 
g~bundenen Gummispänen und Kordfäden 
hergestellte Estrich wird vom Herstel-
ler als "Gumm.icord-Fußbodenbelag X" bezeichnet. Die 5 mm dicke 
Steinholzdeckschicht ist aus magnesitgebundenem Holzmehl mit Beimi-
schung von Gummistaub hergestellt. 
fllr:Mng•wlt:hl. .~fJ.:-~ .. 3.1-Q . kgjm1 
t 




Volumen lt _ . 44 ..... . m8 
a) leer 
Zuslrmd b, 0 , d) möbliert 
Art Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich 
85 bis 4000 Hz: 
au a) 3,3 bis 1,3 Sek. 
m b) 0,52 bis 0,37 Sek. 
zu c) 0,41 bis 0,25 Sek. 








..- - ...r<-Roh~ecke TS -21 ciB 
--~-
_... I 
BewerluiiiJ nach DIN 51111 
dB 40 Tl'//l$chiiii8Chufzma8 .. TSH .. ... s • [.l • 
Trlllrchullschulz del' uniersuchten Decke 
a) +9 dB, ausreichen,_; 
b) +8 dB, ausrcü chcnz. 
c) +7 dB, ausreichend 
d) +8 dB, ausreichend 
Institut für Baustoffkunde 
400 
frequenz f 
*) Nach Angaben der örtl. ·Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zcitge-
mtißes Bauen e.V., Kiel 
I1eß ort 1 und Malerialprüfung Kiel, Holt :::Tllil_'..arstr. 24 i T. H. Braunschweig 
• Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 411 4 rTr • 35 
Datum: 
311 ~ Gebr. Wichmann http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Triflscha/lschufz noch 0/N 52 210 




Die als"Gerrix-Rollfilz" bezeichnete, 
ca. 10 mm dicke Glasfaser-Rollfilz-
matte ist im Anlieferungezustand ca. 
15 mm dick. Der im wesentlichen aus magnesitgebundenen Gummispänen 
und Kordfäden hergesteilte Estrich wird vom Hersteller als "Gummi-
cord-Fußbodenbelag X" bezeichnet. Die 5 mm dicke Steinholzdeck-
schicht ist aus magnesitgebundenem Holzmehl mit :Beimischung von 
G~istaub hergestellt. 
fllt:httng.wlchl .0~ ..... 3.4.0 .... kgjm1 
p,.iiff/äche ............ 17. ........... m2 
fmpfang1rt1Um 
YDiumen V... ... . . 44 ..... . m3 
a) leer 
Zutltlnd b) möbliert 
Arf Schlafzimmer 
:·achhallzei ten im Bereich 
85 bio 4000 Hz; 
zu a) 3, 6 bis 1, 5 Sek. 





, _ _. __ 
/'_,.... 
/ 80~---+----~----~--~----~ /·-" 
/ 
o/ 
von .,....--v""-Rohclkke TSff -21c1B 
::.."(': -~--/ 
/ 
- ~-r---, ~ 70 ""' " ....... ~ ~~ ~ r-o-~ t ~ ~' i J; 60 r-._ , !' 
l ~~ t 
50 l\_\~ SDIIkurve 
, Dlr2111 
r.;le;;:.~,;;.er,.:.:lu;.;z."'.;,;;na:.:c.;;.;,fi.;D.;.;,1N.;...;.;51;;..;1;;.;.1~1---~ J,O a )-o- 2 3 • 7 • 1 9 54, unbewohnt t 
11 JU...-'--1' " .J. 8 r,.·c-u u dß ~b )-><-13. 5.1955, 1 J. bewohnt ,§ f'r"RillrniHnUt'Zmtl .. r.JJL .. S • " ~ 
Trilltchlllllchulz der uniersuchten Decke 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 L 
~) +5 dB, ausreichend 100 200 41JO 800 1600 3200Hz 
lb) +2 d.B, ausreichend Frequenz f 
*) Nach Ang::11;en der örtl. Baulei tu.ng 
und der .rbei·t;::;gem. für zei tge-
mäßcc; ·Jc.:~.wn e. V., Kiel 
lnslituf für Baustoffkunde r.:eB ort 
und Materialprüfung Kiel, Eoltenuuerstr. 24 
T. H. Braunschweig 






Tri#schal/schufz nach DIN 52 210 
Aß/rlgslllle: Bundesministerium für Wohnungsbau 




fllt:Mng•wlt:hl ... o.a. •. 5.1.0 ...... Jtg/m1 
Pf'iiffliche ................. ?Q....... .. .... m2 
Empftlngsl'flum 
Volumen ll.~)·· i~~·r.·····m' 
zu,~nd b,c) möbliert 
Al'f Büroraum 
l!achhallzei ten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: ~ 
Die vom Hersteller als "25/20 mm 
Trikofa-Matte" bezeichnete Kokoe-
tasermatte besteht aus verfilzten 
Kokosfasern und wird in Rollen mit 
Zwischenlaufpapier geliefert. Bei 
der Verlegung wurden die Mattenbahne 
mit einer Lage bituminiertem Papier 
ganzflächig mit überlappenden Stößen 
abgedeckt. 
d8 
90 ~ )-o- 5 • 11 .1957 t unbewohnt 
b)-~-12.11.1959, 2 J.bewohnt 




TSt1-11dß &u a) 3, 7 bis 2, 3 S ek • "'i:l 70 ._ ..... ....o~..._-..d----+---t----1 
zu b) 1,6 bis 0,83 Sek. l 
zu c) 1,83 bis 0,94 Sek. t; 
llmriunfllll: ~60~~-+---1--:::::=:~-~-----t f 
Die Decke ohne Deckenauflage@ } 
(Rohdecke) wurde nicht ge- ~ t 
messen. Zum Vergleich wird 
der bei zahlreichen Baumessun- Sollkui'VI 
~en ermittelte Erfahrungswert 60.1----+--+~-r---....Ptt_, DIN 52111 
-~~. l 
Tf'llllch6//.chulzma8 .. .. s o:U..• . dl 
Trllltdtallullulz del' unl1r1uchlln 




h'~· !·~ 6"· ~: . ·:~·:~:f~~=~g 
o) +11 dB ausreichend *) N~::tch Angaben der örtl. Bauleitung 
Meßort 
Hannover,Hildesheimerstr. 41 ) (frUher 222 Anlage 24 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016





f/lfJwriWifhl .. ca...S10 ....... ltg/m1 
-21 . I 1rlflllehl ... - .. : .............................. m 
~m. 
Volwrtn flä r · t!.1f· ···· ·"" 
lu1kmd b,c) mlbliert 
Art Bürorau 
Tf'llllchtlll«hulzmal .. ... s ... u •. dl 
Trllltchlllltchulz der unl•r•uchltn 
' !n·Tfif ii:B · "äu.sreiohend 
i b ..•.. f .. Ci:a! . ausreichend 
: o + 5 dB ausreichend 
Deckenaufbau: *) 
Die vom Hersteller als "25/20 mm 
frikofa-Matte" bezeichnete Kokos-
~asermatte besteht aus verfilzten 
Kokos:tasern und wird in Rollen mit 
Zwischenlau~papier geliefert. Bei 
der Verlegung wurden die Mattenbah-
nen mit einer Lage bituminiertem 
P~pier ganzflächig mit überlappenden 
StöBen abgedeckt. 
dl 
11 · ,.....•-5.11 •. 1957, unbewohnt 
· 1D -x-12.11.1959, 2 J. bewohn 
o -·--- 2. 5o1961, Y/2 J .bewo t 
-~--~--~----+---~---; 
--
*)Nach Angaben der 6rtl. Bauleitung 
Anlage 25 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschufz nach 0/N 52 210 
Anlr'lllllllr: Bundesministerium für Wohnungsbau 





/Jecktmaufbou: * ) 
Die "Xylocal MKb 10 11 -Kokosfasermatte 
besteht aus verfilzten Kokosfasern, 
die in bituminiertes P~pier einge-
steppt sind. Die Kokosfaserfüllung 
dieser .Matten beträgt ca. 800 g/m2, 
das bituminierte Papier hat ein 
Flächengewicht von ca. 2x200 = 
400 g/m2 • 
Die Decke ohne Deckenauflage (Rohdecke) 
wurde nicht gemessen. Zum Vergleich wird 
der bei zahlreichen Baumessungen ermittelte 
Erfahrungswert angegeben und auch für die 
Berechnung der Trittschallminderung ~ L 
verwendet. 
fl,.",ftllt/hl .... 9..~.!'_47. Q .... ltg/m1 
t P1'01111che --.............. ..1.7 .......... m ~ a)-o-15.12.1955, unbewohnt 
>~-18. 9.1956, 3ft4 J.bewo t 
c)-·~ 1. 7.1959, 3/2 J.bewo t {mpfrlllfiiVIUm . 8 
YtJiu",." V.. .. ...... 42 ..... .. m 
a) leer 
lu•lrlnd b, 0 ) möbliert 
Art Schlafzimmer 
achhallzei ten im Bereich von 
~5 bie 4000 Hz: ~ 
zu a) 2, 5 bis 1 , 5 Sek. 
zu b) 0,45 bis 0,28 Sek. 
zu c) 0,44 bis 0,30 Sek. 
lfmtNtunglfl: 
ltWtl'lu nach DIN 52 211 
Tft/lltcllflll«hulzmal .. -~ o.~.~ d8 
TrlhiiiiHhulz der unl1rruchlln 
Dtcktn...... ... .. . ......... . 
&1~---+----~----+---~~--~ 
e TSI1 -12 dB 
"fi·jt§· -~:· :~:~:i~~=~~ 
c +2 dB, ausreichend *) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
."lul ftJr lflilllllffkund. M e ß 0 r t ~N~fi~DWnl Hannover, Fr1edastr. 7 
lH.hlllliilwl'l 




Tl'ilfschallschufz nach 0/N 52 210 
Anfrlgsltllllf': Bundesministerium :für Wohnungsbau 
FlltMng•wlt:hl . .. aa. .•..... 52.t. kgfm1 
PI'Üff/lche .............. J. 9 ........ , ...... m2 
f.mpfangtfYium 
. 52 I Volumen l!. .................... . m 
a) leer 
Zurlrlnd b) möbliert 
Art Wohnzimmer 
Nachhallzeiten im Bere~ch von 
85 bis 4000 Hz: ~ 
zu a) 2, 7 bis 1 , 0 Sek. 
zu b) 0,66 bis 0,42 Sek. 
8etn1rltung1n: 
8twll'lufiR nach DIN 52 211 
11'/lllcllllllnhulzma8 ... 13. u.. d8 
lrllllchlllltcbulz der unl1rruchlln 
Deckln .... ... .. . ......... .. 
bl· :§ -~~: . :~=~=i~~=~~ 
lif~W Maßraum 
......,..,.....~"+ao+~ Decke /I/E 
dl 
90 )-x-16.10.1958, unbewohnt 




lltHiul 11Jr811UIItlfltun• Meßort 
IIIJi ll61rialprüfun1 Hannover, Bardowiekerstr. 6 
lll.hulldwil 




TriflschallschufZ nach DIN 52 210 
Anfr'l•llllr: Buncleslliniaterium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau nach Angaben 
der örtlichen Bauleitung 
&Meßraum 
......-lii-r+~..,.._. ....... Decke I/E 
Die als "ME-HA-Dämmfasertt bezeichnete 
Dämmaohioht besteht aus Hanfschäben, 
die gegen schädliche Einflüsse vorbe-
handelt werden. Die"Spezial-Rippenpapp 
bttieht aus 0,5- dicker Rohpappe, in die jeweils in ca. 10 mm 
Abstand Ripp•n aue gleich• Katerial eingea.rbei tet sind, so daß die 
Gttalltatlrke cler Profilpappe •· 2, 5 mm. beträgt. Der "Sinolan"-
Eetrich ist ein Zeaentea'trich ( Betongrobsand + Zement) mit zuge-
f/,.",.w/cht ... oe..R .. _S.2l .. ltg/m' eetster A.sphaltemulsion. 





ltweJ.Iu, nach DIN U 111 
· Tf'lllechtlll•hulzmal ....•• u. • . d8 
Tr/Wtlll~~:bulz. der unllrBuchlln 
.......................... 
a ... +9 .. e., .. a)A.~.e:l.c.hncl 
a· +6 dB aue e!ehend 
d8 16 a)-x-17 .12.1958, unbewohnt 




Trilfschollschufz nach 0/N 52 210 
D~ckenautbau nach Angaben 
der örtlichen Bauleitung 
GBMeßraum 
Decke I/E 
Die als "ME-HA-Dämmfaser" bezeichnete 
Dämmschicht besteht aus Hanfsohäben, 
die geaen schädliche Einflüsse vorbe-
handelt werden. Die "Spezial-Rippen-
,appt" besteht aus O, 5 JBJD. dicker Rohpappe, in die jeweils in ca. 
JODAbstand Rippen aus gleichem Material eingearbeitet sind, so 
~aß die Gesamtstärke der Profilpappe oa. 2, 5 mm beträgt. Der 
usinolan"•lstrich 1st ein Zementestrich (Betongrobsa.nd + Zement) 
· !llthttf•wltlhl. ca.. .... 521---. ltg/m 1 
mit zugesetzter Aaphaltemulsion. 
,.,,._ .. __ ........ ~ .. ~.... ..... .. .. .... mt 
!mpltmpiYlum . 
~ a}-J(-17.12.1958, unbewohnt 
)-·- 2. 5.1961, 2V2 J.bewo nt 
~0 I =~r::r~~; 
Art Kinderzimmer 
&chhallui ten im Bereich von 
I) bis 4000 Hz 1 ~ 
u a) 4,1 bia 1, 7 Sek. 




~ I Iu. nllf:h DIN 51211 
1110 
'-1 fiJr I11UIIIffltund. M eß ort 
WllllrifllprOfunl Hannover, Bardowiekerstr. 6 
l/l.lltiutiiihWf" 
:, .. .,".",_.ldi/W, III A 3 - 4114 Nr • 85 :1,..., 
AJllage 29 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschuf? noch 0/N 52 210 
AnfrDgslel/er: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) ~ Meßraum Decke II/I 
Die "bit. Weichfaserplatte" ist eine ~ituminierte, poröse 
Holzfaserplatte nach DIN 68750. Da'" . ~- c ~-; :'d ..... kett ist direkt auf 
die Platten mit Bitumenkleber gekl:.::-.:t. 
Fllt:Mng•wldll ... 9?-., .. 4.?.9 ... kgjm1 
p,.Dff/IJche ................. 17 .......... m1 
{mpfrlngt/VIum 




Nachhallzeiten im Bereich 
; 85 bis 4000 Hz: 
ru a) 5,6 bis 2,6 Sek. 
ru b) 0,50 bis 0,35 Sek. 
zu c) 0,53 bis 0,33 Sek. 
zu d) 0,49 bis o, 32 .. s~k. 
8emerltungen: 
Bei den Nachmessungen im 
Jahre 1956 und 1959 waren 
zwischen den Parkettstäben 
größere Fugen vorhanden o 
von 
d8 a)~-20.7.1954, unbewohnt 
90 )~-12.5.1955, 1 J.bewohnt 
c)--o-26.7.1956, 2 J.bewohnt 
d)~-24.7.1959, 5 J.bewohnt 
80~--~~--~----~-----+----~ 
---
lewerlu111 nach DIN 51111 40 1-----t---+----+---r------t TrlhchtJII~ehufzma8 .. TSH ..... s • u • dB 
Trllllchfllllcbulz der untersuchten Decke 
a) +3 dB, ausreichend 100 400 3200Hz 
b) -1 dB, nicht ausreichenc Frequenz f 
c) + 1 dB, ausreichend *) n~:.c AE ~';,:J ~n der örtl. Bauleitung 
d) +2 dB, ausreichend u:.· j der ""·J._..L'iJEÜ tsgem. für zei tgemä-
ß c j Baueil ~.V • , !CiE:l 
Institut für Bausfofflwnde Meßort 
. 1 und Materialprüfung i T. H. Braunschweig 
.. Nr. des Prüfberichfes: III A 3- 4114 Nr. 85 
Kiel, Holtenauerstr. 22 
Anlage 30 
Datum: 
311 ~ Gebr. Wichmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillschallschufz noch 0/N 52 210 
Antrags/eller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
16mmE3uchenparkeH_ 
\ 6mm bif. W'eidJLq,serp/~_ ~E+~st-.x:2f1 f7 r ;;vr; //) ' . ' 7 ~ ... / /I //, / / /, , .. , I /) 
V! I / / '/ / '/ /, // /) 
v· 1 i / / / / / .. · /.// Ii 
/ ' ,'" . // / . 
. . . . . .. . .. .. ~ .. .. .. . . 
Deckenaufbau: * ) &:'"i"'il Meßraum Decke II/I 
Die "bi t. Weichfaserpla tte" ist eine bituminierte, poröse Holzf~~:Jcr 
platte nach DIN 68750, Das Buchenparkett ist direkt auf die Platten 
mit Bitumenkleber geklebt. 
fllt:h«tg•wlt:hl. .. 0.8.:.~.4.~.9 ..... ltgjm1 
p,.üff/äche ............. 17.... . . ..... m2 
fmpftlnglf'llum 
Volumen V... . 44 ..... . m1 
a.) leer 
lutland b) möbliert 
Art Schlafzimmer 
i achhallzei ten im Bereich von 
, 85 bis 4000 Hz: ~t:: 
: au a) 6 , 0 bis 2 , 5 S ek • 
zu b) 0,58 bis 0,42 Sek. 
Bemerkungen: 
Bei der Nachmessung waren 
zwischen den Parkettstäben 
.größere Fugen vorhanden. 
dl 
gg )-o-20.7.1954, unbewohnt 





nach DIN 52111 ~~~~~------------~,0~---+----4-----~---r----, 
TrlHrchtJIIHhulzma8 .. TSH ..... s • u • dB 
TrllltchtJIItchulz der unler&uchlen Decke 
a) +4 dB, ausreichend 




*) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V.,Kiel 
Institut für Bausfofflwnde Meßort 1 und Materialprüfung t T. H. Braunschweig 
• Nr. des Prüfberichtes: I I I 
Datum: 
Kiel, Holtenauerstr. 22 
Anlage 31 
A 3 - 4114 Nr. 85 
311 ~ Gebr. Wichmaon 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
I i 
Triffschallschufz noch DIN 52 210 
AnlrD§sleller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) ~Meßraum. Decke II/I 
Die "bi t. WeicMaserplatte" ist eine bituminierte, poröse Bolz-
faserplatte nach DIN 68750. Das Buchenparkett ist direkt auf die 
Platten mit Bitumenkleber geklebt. 
fllrMng•wldll .. (3.~.~.43.9 .... kg/m1 
p,.Off/lche ............ 12. ..... . . ..... m2 
!mpftlngti'IJum 
Volumen v... · . 3 0 .. . .. . m8 
a) leer 
Zu&land b) möbliert 
Art Schlafzimmer 
dl 
90 a)-o-20. 7.1954, unbewohnt 
b)-K-12.5.1955, 1 J.bewohnt 
80~---+----~----+---~r----i 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz: ~t: 
-12d8 
zua) 4,5 bis 2,0 Sek. 
zu b) 0, 3 9 bis 0, 3 0 S ek • 
lemerltungen: 
Bei der Nachmessung waren 
zwischen. den Parkettstäben 
größere Fugen vorhanden. 
8ewerlu111 nach DIN 51111 
dB 
1,0 
ll'lllfchtlii~Chufzma8 .. TSH .. .. s • u • 
TrllllchalllchUiz der unler&uchlen Decke 
a) + 3 dB, ausreichend 
b) 0 dB, ausreichend 
Mb~~~~~~~O~~~~~~J~~OOHz 
frequent f 
*) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.v., Kiel 
Institut für Baustoffkunde Meßort 
und Materialprüfung Kiel, Hol tenauerstr • 22 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichtes: III A 3 - 4114 Nr • 85 
Datum: 
Anlage 32 
311 ~ Gebr. Wic:llmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trillscha/lschulz nach 0/N 52 210 
Anfrtlgsleller: Bundesministerium für Wohnung.sbau 
Deckenaufbau: * } Bill Meßraum Decke II/I 
Die "bit. Weichfaserplatte" ist eine bituminierte, poröse Holz-
faserplatte nach DIN 68750. Das Buchenparkett ist direkt auf die 
Platten mit Bitumenkleber geklebt. 
fllt:/wtt•lt:hl.. 9.~l .... 4.lQ ..... ftg/m 1 
PNJffllclts ......... ..1.~. ..... .. .. .... m1 
tmpftlflllrtiUm 






Nachhallsei "ten im Bereich von 
85 bis 4000 Hs 1 :_,I!: 
}70 
ltmlrltunten: ·lj .... 
80 
o,ao bis o, 37 Sek. 
Bei der Naohmeesung waren 
zwischen den Parkettstäben 
~ößere lugen vorhanden. 
so 
hwll'lu,. naeh DIN SI 111 40 
""*'t:hthtlfthultmtll .. TSH.. ... + 1 dB 
Trllllcl"lltcbulz der unltr&uchlen Decke 











2 J.b ~wohnj 
P'ecke 7-;j '(1-12d/J 
_.-..-.-~ ~---- ......... 
~ 
""-j( .... ~ 









ausreichend 1110 2/JO 400 800 1600 3100Hz frefuenz f . 
*) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
~----------------------~ und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde Meßort 
und Malerialprüfung Kiel, Holtenauerstr. 22 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr. 85 
Datum: 
Anlage 22 
311 ~ Gebr. Wicllmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz noch 0/N 52 210 
AnfNigsleller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
16mtri Buchenpark eH 
6m bit: /J.kichfase IaHe 
ZO tnm SanclschUifung 
Deckenaufbau: *) fEDI Wohnraum Decke II/I 
Die "bi t. Weichfaserplatte" ist eine bituminierte, poröse Holz-
faserplatte nach DIN 68750. Das Buchenpark•tt ist direkt auf die 
Platten mit Bitumenkleber geklebt. 
fllt:htlltgn~IDhl .. ~~.!..2?9 ... kgfm1 
17 . t· Prüffliehe ....... .. .. . . . . . ..... . . ..... m 
!mpftlngtf'f/um 
Volumen l(. .. ...... 44 ..... . m1 
a) leer 
Zualrlnd b, o, d) möbliert 
Art Sohlatzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich 
85 bis 4000 Hz: 
~ al 5,7 bis 2,2 Sek. 
~ b 0,58 bis 0,40 Sek. 
ru c 0,56 bis 0,30 Sek. 
ru 0 0,45 bis 0,27 Sek. 
lemerltungen: 
von 
ei den Nachmessungen waren 
znachen den Parkettstäben 









b -4-13.5.1955, 1 J.bewohnt 
c -o- 27.7.1956, 2 J. bewohnt 
t-le;;;.;wer,;.;;.;.;fu:.;,;III/J:&".,;,;n;.;.;ac;;.;ii;..;;D•iN-.....51;..1;..1_1 ___ ~ 40 -><-27. 7.1959, 5 J. bewohnt 
T,.llltt:INJ/I.chulzma8 .. TSH ... .. s • u • dB 
Trllllchallnllulz der unler&uchlen Oecke 
l 
t I;) 
a) -1 dB, nicht ausreichend 
b) ~2 dB, nicht ausreichend 
p) -2 dB, nicht ausreichend 
~) +1 dB, ausreichend 
~ 
100 400 3ROO Hz 
frefluenz f 
*) Nach Angaben der örtl_ •. Bau~ei t~g 
und der Arbeitsgem. fur zeltgema-
ßes Bauen e.V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde 
und Materialprüfung 
Ließort 
T. H. Braunschweig 
Nr. des Prüfberichtes: I I I 
Datum: 
Kiel, Holten!uers:c. 24 
A 3 - 4114 . ::·. 85 
Anlage 34 
311 Ö Gebr. Wichmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
I i 
~--~-------------------------------r----------Tri#schallschufz noch DIN 52 210 
Anfragsleller: Bundesministerium für Wohnungsbau 
16 mmBuche.a_f)Qrl<fflf_ 
\ 
6mm bil We!{:hfaserp/afle_ 
2fJ mm S_qrxJ.$!;bfilj_u_ng 
Deckenaufbau: * ) @'~sra Meßraum Decke II/I 
. Die "bi t. Weichfaserplatte" ist eine bituminierte, poröse Holz-
i faserplatte nach DIN 6875U. Das Buchenparkett ist direkt auf die 
Platten mit Bitumenkleber geklebt. 
fllchtlng•wlt:hl . .C.B.:.-..2.§.9 .... ltg/m1 
Pl'üfflliche ............ .17 ........... m2 
{mpftlngtfY!um 
Volumen V...)... . 44 ..... . m1 
a leer 
Zusltmd b, 0 , d) möbliert 
Ar! Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich 
85 bis 4000 Hz:. 
~ a) 5,7 bis 2,2 Sek. 
zu b~ 0,50 bis 0,39 Sek. 
ru c 0,26 bis 0,43 Sek. 
ru d 0,24 bis 0,38 Sek. 
Bemerkungen: 
von 
Bei den Nachmessungen waren 
zwischen den Parkettstäben 








50 Soffkurve ~--~----r---~----~--~Dmunt 
a)-*-23. 7.1954, unbewohnt 1 
b)-A-13.5.1955, 1 J.bewohnt + 
c)-4-27.7.1956, 2 J.bewohnt ~ 
lewerlung nach DIN 51111 
dB 40 Trllf.ch6/l"hulzma8 .. TSH ..... s • u • 
) 7 959 5 J.bewohnt ~ d -X-27 • • 1 t .! 
I~ 
Trl"""tJII1cllulz der unlertucnlen Decke 
a) +3 dB, ausreichend 
b) +1 dB, ausreichend 
c) +1 dB, ausreichend 




*) l::J.Ch Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.v., Kiel 
lnsfiful für Bauslofflwnde !.1 o Dort 
und Materialprüfung Kiel, Hol tenauer~;tr, 24 
T. H. Braunschweig Anlar;e 35 
Nr. des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 ~>: • 8~ 
j~Da:ru:m~:--------------------------------------------------~31~1~~;GG:eb~r.w:;:~m:a~nn 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz nach DIN 52 210 
AnfrDgslel/er: Bundesministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau :* ) 1~\,~3 Meßraum Decke II/I 
Die "bi t. Weioh.faaerplatte" ist eine bituminierte, poröse Holz-
faserplatte nach DIN 68750. Das Buchenparkett ist direkt auf die 
Platten mit Bitumenkleber geklebt • 
• 
fllt:Mng•wlt:hl .Q~.~.3..&Q .... kgjm1 
Pf'üffläche. ...... ... . ..... J .2.. . . ..... m2 
EmpftJngsiYlum 
Volum;n V...) ... . . . . . ?. 9. . .. . m1 
• a leer · 
ZuGland b, c) möbliert 
Arl Schlafzimmer 
Nachhallzeiten im Bereich von 
dl 
90~---+----~---+---~----~ 
85 bis 4000 Hz: :.J: 
zu a) 4,4 bis 2,0 Sek. 
zu b) 0,46 bis 0,34 Sek. 
zu a) 0,22 bis 0,38 Sek. 
lemerltungen: 
ei den Nachmessungen waren 
zwischen den Parkettstäben 




501----+--+----+-----t---~SDIIkurve DIN 52111 
lewerlufll nach DIN 51111 40 
Tf'l*-chfi/I$Chulzma8 .. TSH ..... s • u • dB 
Trllllc/ltlll~&llulz der unler&uchlen Decke 
a)-A-23.7.1954, unbewohnt 
b)-~13.5.1955, 1 J.bewohnt 
c)~-27.7.1956, 2 J.bewohnt ~ f I~ 
3200Hz al-1 d.B, nicht ausreichen< 100 400 
b -3 dB, nicht ausreichen< fre11uenz f 
c -5 dB, nicht ausreichen< *) Nach Angaben der örtl. Bauleitung 
und der Arbeitsgem. für zeitge-
mäßes Bauen e.V., Kiel 
Institut für Baustoffkunde Me ß ort 
I und Materialprüfung Kiel,Hol tenauerstr. 24 T. H. Braunschweig 
.. Nr.' des Prüfberichfes: III A 3 - 4114 Nr • 85 
Datum: 
Anlage 36 
311 ~ GAbr. Wichmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschufz noch DIN 52 210 
Anfrlgsleller: Bundesministeriwn für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) -... Meßraum 
Decke I/E 
Die "Hartfaserplatte" ist eine harte Holzfaserplatte nach 
DIN 68750 und die ''Weich:taeerplatte" ist eine poröse Holzfaser-
platte naoh DII 68750. 
Die Decke ohne Deckenauflage (Rohdeoke) wurde nicht gemessen. Zum 
Vergleich wird der bei zahlreichen B4uaessungen ermittelte Erfah-
rungswert angegeben und auch für die Berechnung der Trittachall-
minderung .1 L verwendet. 
Fllt:iwtg•wlr:hl .. 9.~., .. 4lQ .... ftg/m1 
Pf'iifflliche ............ 16 ..... .. . ..... m1 
EmpftlnpNJqm 
YDiumen ll . ...... 40. . .... . m1 
a) leer lus~nd b) möbliert 
Arl Schla:tziJUler 
Nachhallzeiten im Bereich Ton 
dl 
gg a)-K-14.1.1954, unbewohnt 
b)-·-27.1.1956, 2 J.bewohnt 
so~---4-----+----~----+---~ 
85 bis 4000 Hz: :..,t:: e TSN -12. dß 
zu a) 2,7 bis 0,8 S~k. 
zu b) 0,49 bis 0,31 Sek. ~ ro~--~----cr----~----+----4 ~ 
Bemerkungen: 
~ 13 ~ ~ ~ 60J----+----:...,..---+~-+--~---t i ~ 3.6.1961 sollte eine wei-~ ~-
tere Nachmessung vorgenommelb@ :::st 
werden. Da sich j•doch das 
Linoleum von der Unterlage 
weitgehend gellist hat .. und der 501----+---+-+-ra......::::::-+--_,Sollkurve 
Fußboden noch weitere Mängel DIN 52211 
aufwies, wurde auf die Naoh- f 
measung verzichtet. + 
lewerlung noch DIN 52 211 J,O f 
Tl'lll.chtlll~ehulzma8 .. TSH. .... 8 • u • dB 'ia 
Tr/1/#htJIIICIIulz del' unlerGuchlen !Jecke 
a) +12 dB, ausreichend 
b) + 8 dB, ausreichend 
--------------------------*} Naoh Angaben der örtlichen 
Bauleitung. 
lnsfiful für Baustoffkunde Meß Grt 
und Materialprüfung Braunschweig, Tilsi terstr. 3 
T. H. Braunschweig 




TrilfBchallschufz noch DIN 52 210 
Awlr••""..: Blmdeaainiateriwa für Wohnungsbau 
M_ '!)(!) LJf?o~um 
M_:_J !!Jf'!J HorlftJBa)lole 
1h!Jm_ lr'#icblr»erppale. 
.!ipndyMiung, l.Smm_ 
;_I ,1. ~ ~-·~ :r ,. -•. .5.. ..... . -· .. -:: . 'C ·:.. _. :.-. 
., <'7; ,...,- ,,, ,' :j .>?' ) ... } ''· '~,>/>_,? 
,/ ", /. /. /. / 'f / ,/ "' , / 
,/ .' , / / / / / /,r /', /// 
-- - .. "L.."'-- ----- - .... ~- ... ._ ___ _ 
: ~ ~-~ /,; ~,: >: ~-; ;.-; //~~';:~';< 




Die •Bar1taaerplatte• iat eine harte Bolstaeerplatte naeh 
DII 68750 aa4 tie .. eiohtaaerplatte" iet eine poröae Bolataeer-
Jl,atte aaü DI• 11150. 
lie hete .... IMk-lltlaa• (Jleb.4eoke) W\U"de nieht ae•easen. ZUil 
ferl1•1~ wt.A ... ._1 ~eiahen Bauaeaaungen eraittelte lrtah-
FVII•ftl't ~~ ut a1&eb tur die Jereohnung der Tr1ttaohall-
a1Me~ ~~~ ......... t. 
, .... _w -._t.to.. ltg/",1 
".""~ -·· . . ... 11. . . ",t 
~
dl 
" )-•-14.1.1954, unbewohnt 
b)-·-27.1.1956, 2 J.bewohnt 
....,.. r. . ,._ "" 
~lltlntl :~ !.-:r1en 
Mt Sohlatatrrsr 41~--~-----+----~----+---~ 
laebballseit .. ta Bereich Yen 
85 ltia 4000 Hsa :.Jt 
su a) 2,8 ltia 0,85 Selr. }~ 
su b) 0,75 ltia 0,45 Selr. ~ ~: J 
A.a 3. 6.1961 eoll te eine .. i- ~ 6fJ 
tere laeba•••uac Yorceno.. ... 
nrden. Da aioh ~e4och daa 
Linoleua Yon der UDterlace 
----------
- 11 d1J 
n1tgehen4 aelöat bat und der &0~--------~--~--------~~ 
PuBboden nooh weitere KIDgel 
autwiee, wurde auf die lach-
••• ' 
'" • \ 
\ 
~~~~~~~----~~~------~----------~ 1 1 .. TSif a.u. cJB 







a) +9 4B, ausreichend 110 400 I{)() 11{)() 1200 lfz 
b) +5 dB, auereichend 
'nsftfuf für 8ousloff14und~ 
ff'lf/fllnz f 
•) Nach Angaben der örtlichen 
Bauleitung. 
Me.Jort 
I und Mal~flolprrifung 
t "' :t; :;~:,~:1; 
3raunsahwe!g, Tilsiterstr. 3 
Anlafie 38 
Dcfum. 
)•• Q ~t't• t11t :twt•• http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
Trilfschallschulz nach 0/N 52 210 
Anfragsleller: Bunde·sministerium für Wohnungsbau 
Deckenaufbau: * ) f'.r:.~l Meßraum 
Decke I/E 
Die "Hartfaserplatte" ist eine harte Holzfaserplatte nach 
DIN 68750 und die "Weiohfaserplatte" ist eine poröse Holzfaser-
platte naoh DIN 68750. 
Die Deoke ohne Deckenauflage (Rohdecke) wurde·nicht gemessen. Zum 
Vergleich wird der bei zahlrei3hen Baumessungen ermittelte Erfah-
ruagswert ancegeben uncl auch für die Berechnung der Trittschall-
miaderuns .A L verwendet. 
fllr:llllllgllwit:hl .. ~.~-~-4J9. ... kgjm1 
Pl'iJffllche ......... J.5 .............. m2 dl 90 )~x-14.1.1954, unbewohnt 
b)-•-27 .1.1956, 2 J .bewohnt {mpftlnglf'tlum · 
YDiumen lt . .... 39 ....... . m9 
a) leer 
Zuslrlnd b) ml.Sbliert 
Art Wohnzimmer SOr----+-----r----1-----+----1 
Nachhallzeiten im Bereich von 
85 bis 4000 Hz 1 :...,t:: 
zu a) 2,2 bis 0,80 Sek. 
zu b) 0,54 bis 0,34 Sek. 
_.,... 
lewerlu111_ nach DIN 52 211 40 t 
Tf'lllrchalltchufzma8 .. TSH ..... s • u • dB )( ~~ 
Trllllchalltchufz der unlerruchlen Decke 
a) +10 dB, ausreichend 
b) +10 dB, ausreichend 
100 
*) Nach Angaben 
Bauleitung. 
Institut für Baustoffkunde Me ß ort 
und Materialprüfung Braunschweig, Tilsi terstr. 3 
T. H. Braunschweig 




311 ~ Gebr, Wichmann 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062846 20/04/2016
